
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

118 (21.5.1930)



Volkskreund
CESIZEITUNG fu WERK K M

DI« 10 g«fpalt «nc MiMmrlerzrll « (oflel 12 pstanlg . G- legenheU«
Mi^

y c U ^Hvl | C »»zeigen und Stellengefnche 8 Pfennig . Dl« Rettame -MIlltmeler
Vftmtlg O Lei MederhoKmg Rad »« »ach laris , der bei Nlchteinhattun , de»

irrH ’äj' I» , bei grrichINcherSttTcibang na « d«iÄontnr » m>t «rKraft (rill • <Erf#Hnng»-
1 " erichtrstand ist Kariarnd « i. L . o Schluß der Anzeigen-Annohm » 8 llhr »ormMaq »

mmELB ENS
I Unsere wöchentlichen Detlsgen : Heimst unv Wandern

Unterhaltung, WtUen, LunL / KozisliLtkches Jungvolk
Die MutzeLunde / A>port und Kptel / Die Welt der Frau

“Wpailrteinroi « " duaillch 2.50 Mark o Ohne Znstelnng ?. 20 Mark o varch Mt Paß
2.88 Mark o (Eltijclofrtonf 15 Pfennig o Eefchelnl « mal w«ch«NMch

vormittag , 11 Uhr o pnstscheckkonlo2650 « arleruhe o Geschüstrstelle und RedaManr Karl»
rohe UL , waidstrnhe 2« o Jenirnf 7020 und 7021 c> Volk̂ rennd-Malen ! vnriach , Hmqil-
ftraht 9; V^Lndtn , Zagdhanestraße 12; Rasta« . Rosenftraße 2- Offendnrg. RepndNIstraße S

iracr 11$ Sarlsrutze , Mittwoch , Sen 21 . Mai 1YZ0

Landiagsauflösung in Sachsen
Sachsens Arbeiterschaft will zweites Thüringen verhindern

^
' lichsischrLandtag beschloß am Dienstag mit 50 Stim -

^
«er Sozialdemokraten , Kommunisten und Nationalsozialisten

" 18 Stimmen der übrigen Parteien seine Auflösung .

^ Neuwahl des Landtages ist auf den 22. Juni festgesetzt
Sachsen stebt vor einem überaus heftigen Wahl «

k
:4v Uni) vor einer Wahlentscheidung , deren Ergebnis im ganzens öl* größte Beachtung finden wird .

L*ei
, 1 Zustand des sächsischen Bürgertums ist eine wahrhafte

*5 Politik nicht möglich, solange die stärkste politische Gruppe
Kolkes , die Sozialdemokratie , von Regierung und Verwaltung

— jtHtrvjmen ist . Die Tage der Regierung Bünger haben das
2enug gezeigt . Die Zersplitterung und die politische Deka-

^ Bürgertums in Sachsen werden bei der kommenden Wahl
»,lli ifa/5 rtcr in Erscheinung treten und es ist durchaus nicht aus -

ssslM ^ wsen , daß die Nationalsozialisten ihre Stellung aus Kosten
AA iß, Aigen bürgerliche « Parteien noch erheblich verbessern wer -

t̂ s

«
" ''tu Perspektive ist so, daß nach der Neuwahl es für das Bür -

lun« nur noch eine Möglichkeit geben wird , gegen die Arbeiter -

t» ftl
> ^tit-

Untct voller Ausschaltung ihrer politischen Vertretung zu

iff ««* •
t .
noÄi
r&
>t. „ v

J 5lclt : nämlich die Kopierung des Thüringer Systems .
i^ ialdemokratische Arbeiterschaft wird sich in diesem Wabl -

W fjit eine erhebliche Stärkung der Stellung der Sozialdemo »
' einfetzen. Sie wird gegen die bürgerlichen Diktaturgelüste ,

Den reaktionären Größenwahn der Volksvartei , wie gegen
. Ersuch kämpfen , « ine Hakenkreuzherrschaft nach Thüringer
^ ber Sachsen zu errichten . Die Sozialdemokratie hat das Bei -
-tchüringens vor Augen und sie geht in diesen Wahlkampf ,

Möglichkeit wieder dafür zu sorgen , daß im Arbeiterland
die größte Partei der Arbeiterschaft wieder die Hände au

^ rver de» Staate » legen kann .

w

>n **

Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion gab der Abgeord¬
nete Liebmann in der Auflöfungsfitzung eine Erklärung ab , in
der es u . a . heißt :
. „Der Auslösungsantrag der sozialdemokratischen Fraktion setzt
dem Landtag ein Ende . Ein Parlament , das infolge der grotesken
Widersprüche der bürgerlichen Parteien , infolge der klassenver¬
räterischen Haltung der Kommunisten weder eine Rechts - noch eine
Linksregierung bilden , oder in Sattel halten konnte , ein Parla¬
ment , in dem die bürgerlichen Parteien trotz ihrer Schwäche schroff
den Standpunkt vertraten , daß die große Masse des arbeitenden
Volkes , vertreten durch die Sozialdemokratie , von der Regierung
und der Mitbestimmung am Staat ausgeschlossen bleiben mußten ,
ein solches Parlament konnte keinen anderen Ausweg , als den der
Auflösung finden . Damit haben die bürgerlichen Parteien Sachsens
gezeigt , daß sie schärfste Klassenkampfpolitik treiben , gegen die
schaffende Bevölkerung . Wie bei der Neuwahl des Landtags im
Jahre 1924 hat sich die Sozialdemokratie auch nach dem Sturz der
Äegiemng Bünger bereit erklärt , die Verantwortung für die Re¬
gierungsbildung zu übernehmen , sofern für die schaffende Bevölke¬
rung tragbare Bedingungen bei einer Regierungsbildung gewähr¬
leistet wurden . Die Verhandlungen über die Mitbeteiligung der
Sozialdemokratie sind gescheitert an dem Widerstand der Deutschen
Bolkspartei . die unter dem Druck der sächsischen Industriellen die
politische Vertretung der Arbeiterschaft auch weiterhin von der
Regierung fernhalten will . Die traurigste Rolle in der wider¬
lichen Komödie in der sächsischen Regierung spielten die National¬
sozialisten . Futterkrippenwirtschaft und Postenjägerei ist also
das politische Motiv für die Haltung der Nationalsozialisten .
Die Nazis wollen nach ihrem eigenen Geständnis einen
nationalsozialistischen Block für Mitteldeutschland schaffen . Was ein
Nazi -Sachse » bedeuten würde , das zeigt Nazi -Thüringen .

Die Sozialdemokratie Sachsens kämpft für einen neuen bessere«
Landtag , in dem die Möglichkeit besteht , die Geschicke des Indu¬
strielandes Sachsen durch den politischen Willen der werktätigen
Bevölkerung entscheidend »u beeinflussen ."

'Die Ißußeckek TCutdetUHfeMum
Pf Erklärungen des Reichsinnenministers

iii*J ^ .^ ushaltsausschuß des Reichstages wurde Dienstag mit
)tt eV '

jCr ' fen Beratung des Haushalts des Reichsinnenministeriums
^ Bor Eintritt in die Tagesordnung machte Reichsinnen -

tz
1 Dr . Wirth über

^ nglücksfälle in Lübeck bei Anwendung des Calmetteschen
% h. Schutzimpfnngsverfahrens

^ '
^ «

^ teilung :

t
^ «bäuerlich, . . - - . - - -
. aegeben , umgehend einen besonderen Bericht vom Reichs -

schämt über die dortigen Vorgänge einzuforbern . Nach
^ r <z? ^ cht des Reichsgesundheitsaints hat der fachliche Leiter

! tz^ ^ vdheitsamts in Lübeck im November v . I . auf Grund der
ich und auch in anderen Ländern an Hunderttausenden

gesammelten Erfahrungen empfohlen , das Ealmette -
^ ren zur Schutzimpfung gegen Tuberkulose in Lübeck zur

$ut£9 bu bringen . Im Juli 1929 war von Prof . Ealmette
, bezogen worden , die in Lübeck durch Weiterimpfunv
^ ^ ichochentlichen Zwischenräumen weitergezüchtet war . Die
? w ®?Unfl und die Herstellung der JMpfstoff -Aufschwemmun -

r il 5*« ?vn Lübeck unter persönlicher Verantwortung des Prof .
Vrjtöto -rs des Allgemeinen Krankenhauses in Lübeck, er -

, Efoifo ?1 ^er Ausgabe der Kulturen zu den Impfungen hat nach
lU

ul^ l? tt« V des Gesundheitsamts Lübeck eine Prüfung in Tierver -
SjUÄ ^ Schädlichkeit stattgefunden . Im ganzen sind 248 Kinder

E§ °^den . Am 26. April d . I . wurde dem Gesundheitsamt
ir ^ A Ĥ list^ .

^ vdesfall und vier Erkrankungen unter den geimpften
„jfl . ' kJ’Wn“??1 bekannt , worauf di« Herausgabe der Jmpfftofsschwem -

. Mvestellt wurden . Das Gesundheitsamt in Lübeck setzte
^ das Reichsgesundheitscrmt von dem Sachverhalt in

^ Ifji , ^ vnd bat gleichzeitig um Entsendung eines Sachverstän -
Mr . in der Person des Prof . Ludwig Lange alsbald «!>

Sachverständigen kamen zu dem Ergebnis , daß die
^ di, Vvnd wahrscheinlich auch di « Erkrankungen durch eine

'^ Npsung bedingte Tuberkulose verursacht sind .
in « 17. Mai waren 89 Erkrankungen unter den

geimpften Säuglingen feftgestellt .

'
ff'
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| |

Elf Säuglinge sind an generalisierter Tuberkulose gestorben , ein
Säugling an einer anderen bakteriellen Infektion , aber auch im
letzteren Falle konnte außerdem eine Darmtuberkulose festgestellt
werden . Soeben trifft die Nachricht ein , daß

die Zahl der Todesfälle jetzt 14
beträgt . Die Möglichkeit weiterer Erkrankungen unter den zuletzt
geimpften Säuglingen ist leider nicht ausgeschlossen , und einzelne
der Erkrankungen sind noch so schwerer Natur , daß auch sie noch
zu einem tödlichen Ende führen können . Die Frage , worauf es
zurückzuführen ist, daß im Gegensatz zu allen sonstigen bisherigen
Erfahrungen die Jmpfstoffaufschwemmungen so verheerend wirkten ,
bedarf noch weiterer Klärung . Umfassende Untersuchungen , die sich
über einen längeren Zeitraum erstrecken, sind hierüber im Gange .
Falls Verfehlungen vorgekommen sind , werden die verantwort¬
lichen Personen in vollem Maße zur Rechenschaft gezogen werden .
Ich habe sofort an sämtliche Landesregierungen ein Rundschreiben
gerichtet ,

von der Anwendung des Calmetteschen Verfahrens ganz
allgemein abznsehen , bis eine völlige Klarstellung erfolgt

ist. Schon im Mai 1927 bat das Reichsministerium des Innern
in der ganzen Angelegenheit Zurückhaltung emvfohlen . Der Reichs -
«esundheitsrat hatte sich schon damals auf den Standpunkt gestellt ,
daß zunächst noch weitere experimentelle Prüfungen aller neueren
zur Tuberkuloseschutzimpfung empfohlenen Verfahren notwendig
seien , bevor insbesondere solch« Verfahren , bei denen lebende
Tuberkelbazillen verwandt werden , bei Menschen in größerem Um¬
fange erprobt werden können .

*
Lübeck , 20. Mai . Wie das Gesundheitsamt mitteilt , sind » ach

dem Stand der Ermittelungen bis zum 17. Mai von 243 erkranktem
Kindern 18 gestorben , Sei 13 wurde positive Calmette -Fütte »
rung als Todesursache festgestellt . Krank sind 33 Kinder , davon 8
schwer. Gebessert find 10 Kinder . In ärztlicher Behandlung be¬
finden sich noch 78 Kinder . 81 sind gesund , von denen allerdings ,
wie anzunehmen ist, noch ein Teil erkranken kann . Unbekannt ist
der Gesundheitszustand von 42 Kindern .

4te*u*tei£t
^ ? ^^stentlastung , da unwürdig "

b
'
e
? 0. Mai . Vor dem preußischen Bezirksausschuß zu

- heute vormittag die Hauptdisziplinarverhano -
V * Dir-r

^ öerbürgermeister Dr . B ö ß .
^ Enargertcht fällte nach mehrstündigen Verhand -

tz
^ es Urteil :

vf * smÄ ?*^ *8** bat die Pflichten verletzt , die ihm
und sich durch sein Verhalte » im Amt und außer

Achtung des Ansehens und des Vertrauens , das sein
8« unwürdig gezeigt . Er wird deshalb mit‘ " U « » «, bestraft . Dem Angeschuldigten werden auf

Lebenszeit zwei Drittel des ihm gesetzlich zustehen »
den Pensionsbetrags als Unterstützung gewährt . Die
Barauslage » des Verfahrens fallen dem Angeschuldigten zur Last ."

Die Begründung des Urteils ist , wie das ganze Ver¬
fahren , geheim . Oberbürgermeister Böß , der sich von dem
Urteil schwer betroffen zeigte , hat sofort Berufung gegen
dasselbe eingelegt .

Berlin , 21. Mai (Funkdienst ) . Das Urteil des Disziplinar¬
gerichtshofes gegen Böß wurde von dem Vorsitzenden des Gerichts
in keiner mündlichen Begründung hauptsächlich mit der
Pelzaffäre begründet . Diese Affäre stelle einen Vorgang dar »
der einem Oberbürgermeister , einem Beamte « in exponierter Stel¬
lung nicht hätte passiere « dürfe ».

50 . Jahrgang

Fortsetzung des Südamenkasluges
Die Canaren passiert

Sevilla , 20. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist beute
vormittag 9.30 Uhr MEZ zu seiner Südamerikafahrt auf -
geftiegen . An Bord befinden sich 19 Passagiere . Der Start erfolgt «
bei herrlichstem Wetter . Das Luftschiff entschwand nach kurzer Zeit
in südlicher Richtung den Blicken .

Friedrichshafen , 21. Mai . Ein Funlkvruch von Bord des
„Graf Zeppelin " meldet : 20 Uhr etwa 32 Nord , 14 Grad West .
Immer noch südliche Gegenwinde . Kurs auf Teneriffa . Wetter
schön. Alles in Ordnung ."

Das Luftschiff hatte regen Verkehr mit Norddeich und hat fetzt
auch Funkverbindung mit einem deutschen Dampfer .

Friedrichshaken , 21. Mai . Ein beim Luftschiffbau in Frie¬
drichshafen eingegangener Funkspruch besagt : 2.15 Uhr . Passieren
in 30 Minuten Canaren .

Seschästseröffnung Ser SJZ
Basel , 20. Mai . Wie die Bank für den Internationalen Zah¬

lungsausgleich mitteilt , wird die BIZ am Dienstag , den 20.
Mai mit der Durchführung der ibr übertragenen Geschäfte
beginnen . Es sind 124 000 Anteile — ein Anteil zu 2500 sfr. —
durch die Zentralbanken und Bankgruppen in zehn verschiedenen
Ländern gezeichnet worden .

Amtsenthebung
des Verliner Srundstücksdezernentea

Berlin , 20. Mai . (Eig . Drahtb .) Der Berliner demokrattsche
Stadtrat Katz ist am Dienstag durch den Oberpräfidenten von Ber¬
lin und Brandenburg seines Amtes enthoben worden . Stadtrat
Katz war 20 Fahre Erundstücksdezernent der Stadt Berlin .

Jft bas Abrüstung 1
Die englische Regierung wird in den nächsten Tagen 3 U-Boote

aus dem Mr 1929 vorgesehenen Bauprogramm in Auftrag geben .
Der Bau der Schiffe wurde seinerzeit wegen der Flottenkonfereu »
zurückgestellt . Nachdem es der Arbeiterregierung aber nicht gelun¬
gen ist , die Wschaffung der U-Boote durchzusetzen , hat sie geglaubt ,
das Flottenprogramm für 1929 nicht länger auf dem Papier stehen
lassen zu können .

Der Verkehrsetat angenommen
Berlin , 20. Mai . Im Reichstag wurde heute die zweit « Be¬

ratung des Verkehrseiats zu Ende geführt .
Reichsverkehrsminister v . Guörard nahm noch einmal das

Wort , um darauf hinzuweisen , daß die Angaben für den deutschen
Luftverkehr sehr gering seien im Verhältnis zu den übrigen
Ländern . Während in Frankreich auf den Kopf der Bevölkerung
8,80 JL , in England 7,70 -4t an Ausgaben für den Luftverkehr
kommen , beträgt in Deutschland ber Satz nur 0,78 Jt . Der Mi¬
nister erklärte weiter , daß das Reichsverkehrsmimsterium an der
in diesem Jahre in Berlin stattfindenden Weltkraftkonferenz regen
Anteil nehmen werde .

Abg . Scheffel (Soz .) Mrt Beschwerde über die Personal¬
pol i t i k. der ReichsbahnVerwaltnng . Die Arbeitsbedingungen
bedürften

'
dringend einer Verbesserung .

Der Haushalt des Reichsverkehrsministeriums
wurde mit geringfügigen Aenderunsen angenommen . Ange¬
nommen wurden auch Anträge des Verkehrsausschusses , in denen
eine Gleichstellung der Kleinkrafträder mit den Kraftsahrzeugen im
Kraftfahrzeugverkehrsge >setz verlangt wird . Weiter wurde ein An¬
trag angenommen , der Fahrpreisermäßigungen für den Besuch von
KriegergräLern durch Angehörige des Gefallenen verlangt , sowie
eine kommunistische Entschließung , die sich gegen die Eiitertarif -
erhöbung bei der Reichsbahn wendet .

Die am Samstag rurückgestellten Abstimmungen zum
Reichsjustizetat wurdep dann nachgeholt mit dem Ergebnis ,
vaß der Haushalt unverändert bewilligt wurde . Das von den
Kommunisten beantragte Mißtrauensvotum gegen den Reichsjustiz -
vrinffter Dr . Bredt wurden gegen die Antragsteller abgelehnt .

Am Mittwoch 3 Uhr soll der Wehretat zur zweiten Be¬
ratung kommen .

Sabinettspläne zur Arbeitsbeschaffung
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett befaßte sich mit der

wirtschaftliche » Lage in ihrer Gesamtheit und den vor der Sommer¬
pause zur Erledigung zu bringenden Vorlagen . Das Reichskabinett
war sich darin einig , daß alle Mittel daran gesetzt werden müssen ,
zur Behebung der Arbeitslosigkeit die Wirtschaft nach Kräften zu
beleben . Zn diesem Zweck werden Verhandlungen mit der Reichs¬
bahn - und Rrichspostverwaltung eingeleitet mit dem Ziele , mög¬
lichst umfangreiche Lieferungsanfträge baldigst zur Ausführung zu
bringen .

Auch der Wohnungsbau , insbesondere soweit es sich um Klein¬
wohnungen handelt , wird durch besondere Maßnahmen gefördert
werden . Bereits iw Gang befindliche Verhandlungen über die
kommunale Umschuldung sollen beschleunigt zu Ende geführt wer¬
den . Zur Förderung der Baowirtschaft und Linderung der Arbeits¬
losigkeit wird auch die Frage der Inangriffnahme und des Aus¬
baus großer Straßenbauten geprüft werden .

Der Reichsfinanzminister ist ermächtigt , im Rahmen der Haus¬
haltsmittel alle Lieferungsaufträge unverzüglich in Gang zu setzen .
Die Umgestaltung der Golddiskontbank auf ihre neuen Aufgaben
wurde gleichfalls in der heutigen Sitzung eingehend erörtert .
Schließlich berichtete der Reichsfinanzminister über die geplante
Gestaltung des Ausgabesenkungs - und Svargesetzes sowie der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft über da » in
Vorbereitung befindliche Standardgesetz für landwirtschaftliche Pro¬
dukte .

Die Durchführung dieses Gefamkvrogramms wttz» «tzuo Juan -
spruchuahme «euer Huushaltsmittel erfolge ».
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Wirtls zum Lall McK
Oer Herr Reichsinnenminister will immer noch abwarlen

Im - aushaltausschuh des Reichstages erklärte bei der Beratung
des Etats des Reichsinnenministeriums

Abg . Sollmann (Soz .)
Im Zusammenhang mit den Ersvarnismatznahmen wird auch von

einem neuen umfangreichen Beamtenabbau gesprochen . Wir
fragen , was auf diesem Gebiet geplant ist. Die Senkung der
Fonds zur Bekämpfung des Alkoholismus werden wir bekämpfen.
Wie steht es mit den Verhandlungen über die Aufhebung des Stahl¬
helmverbots ? Die breiten Volksschichten in Rheinland -Westfalen
find an der Aufhebung des Verbotes nicht interessiert. Sollt « das
Verbot aufgehoben werden, so mühte man auch das Rotfrontverbot
aufheben . Ist es richtig, dah die Reichsregierung beabsichtigt, im kom¬
menden Winter eine umfangreiche Reform des Reichswahlgesetzes
vorzulegen? Keinesfalls find wir zu einer Aufhebung des Jugend¬
wahlrechtes und Beseitigung des Listensystems bereit . Wir ersuchen
den Reichsinnenminister , sich ausführlich über die Borgänge in
Thüringen zu äubern . Die Reichsautorität hat dort eine schwere
Niederlage erlitten .

Die heute bekanntgegebenen nationalsozialistischen Ernennungen
zeigen, dah Tbüringon den Grundsatz strikte durchführt : „Wir pfei¬
fen auf Berlin ." Dah in Thüringen verfassungswidrig regiert wird ,
zeigt auch die Einführung der völkischen Satzgebete, die dem Ar¬
tikel 148 der Reichsverfassung widerspricht, denn dieser verlangt
die Jugenderziehung nicht nur im Geiste des deutschen Volkstums ,
sondern auch der Völkerversöbnung. Wie anders würde die Reichs¬
regierung und würden die bürgerlichen Parteien Vorgehen , wenn
etwa

ein Kommunist Polizeiminister in Thüringen
wäre . Wir brauchen uns nur an das Jahr 1923 zu erinnern . Wenn
die bürgerlichen Parteien so vor den Nationalsozialisten zurück-
weichen , brauchen sie sich über deren Wablerfolg « nicht mehr zu
wundern . Das Kennzeichen des Verhaltens der Reichsregierung
und ihrer Parteien ist Schwäche . Der Eröhenwabn und der Terror
der Nationalsozialisten werden nun noch wachsen . Um so notwen¬
diger ist, dah die groben republikanischen Organisationen im Land«
sich fester erweisen als diese Reichsregierung .

Reichsinnenminister Dr . Wirth
verlas hierauf den Brief , den er in der Angelegenheit Frick an den
Vorsitzenden des thüringischen Staatsministeriums , Staatsminister
Baum , gerichtet hat , in dem es u . a . heiht :

„Ich hoffe und wünsche , dah es Ihnen möglich sein wird , die bevor¬
stehende Beschlußfassung dabin zu beeinflussen, dah eine Wiederauf -
rollung der Meinungsverschiedenheiten , die ich durch unsere Aus -
s wache als e r l e d i g t ansehen durfte , vermieden werden kann. Die
Ernennung eines der Angehörigen der Nationalsozialistischen Partei
bekannten Beamten zum Leiter einer gröberen Behörde der staat¬
lichen Polizei würde zweifellos grobes Aufsehen erregen und mit
Rücksicht auf die erzielte Einigung die Reichsregierung und auch die
thüringische Regierung in eine peinliche Lage versetzen .

Was die grundsätzliche Frage anbetrifft , ob ein Nationalsozialist
Beamter sein kann, so hat mein Ministerium unter meinen Amts-
vorgängern ständig den Standpunkt vertreten , dah ein Beamter sich
zu einer staatsfeindlichen Partei „bekennen " könne , aber nicht
in diesem Sinne sich „betätige n" dürfe . Die Frage , ob die Na¬
tionalsozialistischePartei st a a t s f e i n d l i ch ist, möchte ich hier un-
«rörtert lassen .

Nach unwidersprochenen Zeitungsmeldungen hat Minister Frick
durch einen Erlah den thüringischen Schulen mehrere Schulgebete
empfohlen. In diesen Gebeten ist nicht ohne Grund eine betont
parteipolitische Tendenz erblickt worden , die umso peinlicher em¬
pfunden wird , als Herr Minister Frick in der Sitzung des Haushalt -
ausschusses des thüringischen Landtags erklärt haben soll, dah die
Gebete sich gegen „rassenfremde Elemente , nämlich die Juden " rich¬
ten sollten . Ich darf gestehen , dah dieser Vorgang den Reichsminister
des Innern , der über Sinn und Geist der Weimarer Verfassung
pflichtmähig zu wachen hat , schmerzlich berühren muh. Die Be¬
tonung politischer Dinge in einem Teil der empfohlenen Gebete
und die von Herrn Minister Dr . Frick ihnen im Ausschuh beigelegte
Tendenz werfen von selbst die Frage nach der Versassungsmähigkeit
auf . Erlauben Sie mir noch, mit allem Freimut als Mensch und
Ghrist die Bemerkung hinzuzufügen , dah politische Hinweise in solchen
Gebeten nach meiner persönlichen Auffassung dem Sinn des Religiö¬
sen widersprechen.

"

Reichsinnenminister Dr . Wirth erklärte dazu weiter , dah er ab¬
schließend zu den Streitfragen solange keine Stellung einneh¬
men könne , als eine Antwort von Staatsminister Baum noch nicht
eingetroffen ist. Di« Frage des thüringischen Ermächtigungsgesetzes
haben wir vor das Reichsgericht gebracht. In dem vom Minister Frick
empfohlenen Schulgebeten ist zweifellos Sinn , Geist und Buchstabe
der Weimarer Verfassung gröblich verletzt, sodah diese Sache nicht
auf sich beruhen kann. Was die Frage des Eintritts von National¬
sozialisten in die Beamtenschaft betrifft , so muh abgewartet werden,
was Minister Frick tun würde zuh Verwirklichung seiner Absicht .
Erst das bald vorliegende Material gibt mir die Möglichkeit einer
grundsätzlichenStellungnahme .

Sklavenhandel oder Volksverdummung ?
vemagogijsches Seschrei ist den Nationalsozialisten wichtiger als Volksernührung
Es lohnt sich im allgemeinen nicht , auf die Hetze und die

Schwindeleien einzugehen, mit dene der nationalsozialistische
Führer , eine geistig bescheidene Leserschaft versieht. Wessen
Verstand nicht ganz verdunkelt ist , mutz ohne weiteres die
Hohlheit der hahnebüchenen Behauptungen dieses Blättchens ,
durchschauen . Hie und da verlonht es sich jedoch trotzdem , ge- '

lcgentlich einmal irgend eine der „Sensationen " aufs Korn
zu nehmen, die da als Beweis gegen den gesunden Menschen¬
verstand verzapft werden. So hat der Führer in seiner letz¬
ten Nummer unter dem Titel „Blühender Sklaven¬
ban d e l" mit viel Geschrei und wenig Verstand eine erregte
Enistel losgelasien, die sich dagegen wendet, datz der D e u t-
sche Baugewerksbund in Verbindung mit
den Arbeitsämtern bemüht ist , durch Beschäfti¬
gung von Bauarbeitern im angrenzenden
Frankreich die Arbeitslosigkeit in unserer Heimat zu
mildern . Angesichts der furchtbaren Arbeitslosig¬
keit muh man es schon fast als ein Stück Roheit bezeich¬
nen , wenn die Beschaffung von Arbeit für die armen Opfer
der schweren Wirtschaftskrise zu nichts anderem als zu einer
maßlosen Hetze verwendet wird , von allem Sonstigen noch
abgesehen . Wenn die Nationalsozialisten nichts
Besseres zu tun haben , als auf diese Weise „Agitation "
zu treiben , dann verraten sie , datz ihnen die Verelen¬
dung der Arbeiterschaft nur ein Mittel sein soll, zu ihren
nicht gerade hochstehenden Parteizwecken. Wir veröffentlichen
daher nachstehend eine Zuschrift des vom Führer angegrif¬
fenen Deutschen Vaugewerksbundes Karls¬
ruhe , die in sachlicher Darlegung den Schwindel zurückweist,
den der Führer in seiner letzten Nummer seinen Lesern ser¬
vierte :

„Der Führer , das badisch« Samstagblatt für nationalsozialistische
Politik und deutsche Kultur , Jahrgang 4 , Folge 20 vom 17 . Mai
1930 veröffentlicht einen Hetzartikel unter der lleberschrift „Blühen¬
der Sklavenhandel ". Darin sind viele Zitate aus Reden und Zei-
tun -gen »usammengetragen , deren Richtigkeit wir nicht nachzuprüfen
haben . Ü . a . sind jedoch Auszüge aus einem Zirkular des Deutschen
Baugewerksbundtg , Bezirksverband Karlsruhe , enthalten . Dazu
müssen wir Stellung nehmen. Das Zirkular umfaßt zwei engge¬
schriebene Schreibmaschinenseiten. Daraus hat der Führer die ihm
passenden Rosinen berausgepflllckt und veröffentlicht. Das , was
nicht in den Rabmen seines Hetzartikels patzt , ist herausgelassen
worden . Unsere Mitwirkung bei der Vermittlung von Arbeitskräf¬
ten nach Frankreich geben wir zu . Grundlegend für uns ist jedoch
folgender Satz im Zirkular , der wohlweislich vom Führer unter¬
schlagen ist.

„Vermittelt werden grundsätzlich nur Personen , di« sich frei¬
willig melden."
Weder wir . noch irgend ein Arbeitsamt wird einen Druck auf

die Arbeitsuchenden ausüben . Rur wer vollständig freiwillig
bereit ist , Arbeit in Frankreich anzunebmen , wird vermittelt . Aus
dem Zirkular geht auch mit aller Deutlichkeit hervor , datz wir die
Sicherheit haben , dah Bauarbeiter nur an Firmen vermittelt wer¬
den , wenn ortsüblicher refp. Tariflohn gezahlt wird .

Seit 2 '/, Jahren sind deutsche Daufirmen und deutsche Arbeiter
in Frankreich mit Reparationsarbeiten beschäftigt. Es ist selbst¬
verständlich, dah der Deutsche Baugewerksbund und die anderen
in Frage kommenden Gewerkschaften bestrebt sein mutzten , für diele
Arbeiter ebenfalls geregelte Lohn- und Arbeitsbedingungen her¬
beizuführen . Es ist nicht leicht gewesen , die betreffenden Firmen
an den Verhandlungstisch zu bringen und Vereinbarungen oder
Tarifverträge mit uns abzuschlietzen . Am Moselkanal z . B . konnte
eine Vereinbarung nur durch einen längeren Streik erzielt werden.
Daraus geht wobl am allerdeutlichsten hervor , dah gerade wir im
Deutschen Baugewerksbund mit allen Mitteln bestrebt sind , unsere
Mitglieder im Auslände vor Versklavung zu schützen .

In diesem Jahre wird das Baugewerbe in Frankreich eine Hoch¬
konjunktur haben . In Deutsckiland sind heute noch 89 Prozent der
Bauarbeiter arbeitslos . Es besteht gar keine Aussicht , alle Bau¬
arbeiter in Arbeit zu bringen . Bon den nationalsozialistischen
Phrasen wird leider kein Bauarbeiter satt . Fast alle sind ausge¬
steuert und die Aufnahme der Bauarbeiter in die Fürsorseunter -

stützung ist abgelehnt . Der Hunger ist ständiger East bei den Fa -
mtlien der Bauarbeiter . Der Drang nach Arbeit , ganz gleich wo ,
seitens der Bauarbeiter ist verständlich und berechtigt. Sie ver¬
langen von den Vorbandsleitungen , datz sie ihnen bei Auffindung
von Arbeitsgelegenheiten behilflich sind .

Aus diesem Grunde und weil Frankreich für Bauarbeiter in
diesem Jahre aufnahmefähig ist , wirken wir bei der Vermittlung
von Arbeitskräften nach dort mit . Aber genau so , wie wir für
die bei Revarationsarbeiten beschäftigten deutschen Arbeiter die
Lohn- und Arbeitsverbältnsse tariflich geregelt haben , so sind wir
auch bestrebt, den an Privatfirmen vermittelten Arbeitern ge¬
regelte Lohn- und Arbeitsverbältnisie zu schaffen . Hierbei kann es
sich natürlich nur um die tariflichen Bestimmungen handeln die in
Frankreich zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnebmerorganisationen
sestgelegt sind.

Das Zirkular zeigt deutlich, datz die Fragen des Visums , der
ärztlichen Untersuchung, der Reisekosten , etwaige llebernachtungs -
und Zebrkosten geregelt sind , dah ein bestimmter Lohn festgesetzt ist
und das zugleich die Frage der Beköstigung und Unterbringung
geregelt wurde . Es sind auch die Stellen angegeben, wo die deut¬
schen Arbeiter in Frankreich Schutz suchen und finden können.

Während die Nationalsozialisten die Arbeiter mit Phrasen zu
benebeln versuchen , leisten wir praktisch« Arbeit uvd Hilfe . Ihr
„groher " Führer Ehrhardt bat den Nazi-Sozi vor kurzem zuge¬
rufen : „Nicht soziale Gedanken zu propagieren , sondern den Ge¬
danken des Herrentums ." Herren auf der einen Seite bedingen
Sklaven auf der anderen . Was die Herrschaften anderen unbe¬
rechtigt zum Borwurf machen , bereiten sie selber im Inland « vor.
Dann tun die Nazi-Sozi so als wenn die Ausreise Deutscher nach
dem Auslände eine Erscheinung von heute wäre . Die Tatsachen
sind bekannt , datz deutsch« Kolonien in Rutzland, in Siebenbürgen
bestehen und datz Hunderttausende von Deutschen zu allen Zeiten
nach Amerika ausgewandert sind . Auch in anderen Ländern sind
deutsch« Kolonien zu finden.

Bleiben wir bei unserer engeren Heimat , aus der zur Zeit Ver¬
mittlung von Arbeitskräften nach Frankreich erfolgen soll , so wäre
folgendes festzustellen :

Di« Bauarbeiter wohnen nicht in den groben Arbeitsorten , be¬
sonders nicht in den Grobstädten , sondern verstreut in tausenden
von Landortest . In jeder Grobstadt finden wir Bauarbeiter , die
vieleicht in Hunderten von Landorten ihren Wohnsitz haben , In
Stratzburg baben vor und wäbrend des Krieges Hunderte von
Bauarbeitern aus den benachbarten Amtsbezirken Kehl, Offenburg,
Bühl gearbeitet . Durch den Friedensschlutz baben diese Arbeiter
ihr eigentliches Arbeitsgebiet verloren . Sie sind heute zur Ar¬
beitslosigkeit verurteilt . Was liegt näher , als datz diese Bauarbei¬
ter beute wieder das Bestreben haben , in ibr altes Arbeitsgebiet
nach Stratzburg zurückzukebren . Kein Mensch bat sie dazu gezwun¬
gen , bat sie verraten oder verkauft . Sie sind freiwillig in ibr altes
Arbeitsgebiet zurückgekehrt .

Die Pfalz zeigt überwiegend kleinbäuerlichen Besitz. Die Heran¬
wachsenden Söbne und Töchter der Bauern , müssen nach der Schul¬
entlassung abwandern und sich ein Arbeitsgebiet suchen. Die Indu¬
strie in der Pfalz war wenig aufnahmefähig . Viele der jungen
Söhne wandten sich dem Baugewerbe zu . Das Baugewerbe erhielt
auf diese Weise Tausende von Arbeitskräften mehr, als wie es
jemals selbst beschäftigen konnte . Diese überflüssigen Arbeitskräfte
wandelten in der Vorkriegszeit nach dem Saargebiet und besonders
nach Lothringen aus . In Forbach, Diedenbofen , Hagendingen . Metz
konnte man pfälzische Bauarbeiter zu Hunderten antreffen . Dieses
Arbeitsgebiet war den Pfälzer Bauarbeitern nach dem Kriege
verscklosien . Die Arbeitslosigkeit war deshalb in jedem Jahre in
der Pfalz besonders grob. Wenn die Arbeiterschaft nicht zur Ber -
zweislung getrieben werden sollte , mutzte jede Gelegenheit zur
Arbeitsvermittlung ergriffen werden. Wenn daher jetzt Pfälzer
Arbeitskräfte nach Lothringen vermittelt werden, so bedeutet das
nichts anderes , als datz sie in ihre alten , früheren Arbeitsgebiete
zurückkebren .

Also die Nationalsozialisten sollen uns mit ihrem Geschrei über
Versklavung vom Halse bleiben . Mit Geschrei , Phrasen und Vor¬
bereitung neuer Kriege schafft man keine Arbeitsgelegenheit , da¬
mit hilft man nur , die Zustände weiter verschlimmern.

Die Bauarbeiter in ihrer Maste sind geschult genug, sie
gehen den Nationalsozialisten nicht auf den Leim .

Der Bezirksvorstand . I . A. : R. Horter .

NaÜolnys Siplomalhcher Befähigung
nachwew

Der SPD . schreibt uns : Der deutsche Botschafter in Angora,
Nadolny , weilte dieser Tage in Genf, um Herrn Durtrus ^
wegen, ihm einen wichtigeren Botschafterposten anzuvertrinleo ,
die Vertretung des Deutschen Reiches bei Mustapha Keim» . K jp
Zeit hatte Nadolny sein Augenmerk auf Rom gerichtn, »LB
durch die in Aussicht genommene Kombination , Neurath ,

’J1
don und Schubert in Rom , das Ziel seiner Sehnsucht emst" '
unerreichbar . Aber Herr Nadolny hat es eilig . Ir « '

«kr
.Ni

der Wog nach Rom versperrt ist, hat er es auf Moskau
sehen und will Herrn von Drrksen verdrängen , obwohl
den letzteren nicht das geringste vorliegt . Aber Herr Nadolny j
mächtige Protektoren in der Umgebung des Reichst >
deuten . Er denkt sich, datz in einer Zeit , wo eine schwache * *

{J
fast ausschließlich davon lebt , datz sie mit dem
Präsidenten jongliert , man es nicht wagen wird ,

d
regierung
des Reichspräsidenten
die aus dieser Umgebung stammen^ unberücksichtigt _

‘^v > li
BttDaher die recht aufallende Reise nach Genf . Und gerüchtweft

lautet , datz diesmal Herr Botschafter Nadolny sich nicht uml
bemüht habe. _ . _Wir wollen diesen Gerüchten trotzdem noch keinen Glauven ^
ken, denn im Auswärtigen Amt weib man genau , was oo» jjß l '«
sachlichen Fähigkeiten dieses rührigen Bewerbers zu halten ^ ßi
Herr Nadolny sich vor einem Jahre um den Posten in Jj-

j.utÄ
warb , wollte er seiner Kandidatur besonderen Nachdruck ß
einen Bericht verleiben , in dem er einen großzügigen
deutsch-italienische Annäherung entwarf . Er setzte darin a“f eS ‘ jÄ ",<
der , datz die Voraussetzung für eine, solche Freundschaft die ^
gung der Südtiroler Frage sei . Sei erst dieses Hindernis bei >

^ ttoj
dann stehe einer engen Freundschaft zwischen Berlin und o * <
nichts mehr im Wege. Was schlug nun Herr Nadoln * ^
die Beseitigung dieses Hindernisses vor ? Man lese und st ^
Er regte an , datz man die gesamte deutfch -südtiroler Bauernde ^ hg
rung , also eine Biertelmillion Menschen , von SLdtirol
Ostpreußen verpflanze und sie dort anfiedl«. Damit .

waren
Fliegen mit einem Schlage getötet : einerseits wäre die » ao»
für eine hundertprozentige deutsch- italienische Freundschaft-A,,
dererseits würde Ostpreußen durch einen neuen Schutzwall .

veu
Menschen gegen die Polonisierungstcndenzen stärker geschützt - ^ Mb ,

Diese geniale Patentlösung war beinahe schuld daran , ^
Stresemann um einige Monate früher starb , als es „ 5^ ^ pi- Kc A
ist. Beim Lesen dieser Denkschrift packte ihn ein 2 1
der gefährliche Formen annahm . In jenen Tagenx konnte ^
Name Nadolny in den eingeweihten Kreisen des dlusweft C »t
Amtes gar nicht ausgesprochen werden, ohne datz die anwe>
Herren sofort in Sachen ausbrochen.

ik

Kein Wechsel im Moskauer Botschasterposten
Berlin , 20. Mai . (WTB .) Entgegen den in der Presse A ^

teten Meldungen wird von zuständiger Seite mitgetent ,
Wechsel in der Besetzung des Moskauer Botschafterpostens n
abfichtigt ist.

tfrei ittud fßatieH
Personelles vom Innenministerium

Ir

Nach einer Meldung des Heidelberger Tagblatts fielst j** t*»]
nennung von Ministerialrat Otto Weitzel als Nachfol6^ . } fl
bisherigen Ministerialdirektors Föhrenbach zum Mint st
dire ktor im Ministerium des Innern unmittelbar bevor, m
zeitig sollen die Oberregierungsräte Dr . Keller und «
zu Ministerialräten im Innenministerium ernannt

Der Badusche Beobachter tdeitz dazu folgendes su «1
% $

„Wie wir hören, entspricht diese Meldung den Tatsachen.
in Frage kommenden Herren näher kennt,- wird über die tw>'
Parität , die den Neubesetzungen zu Grunde liegt , befrieD >ŝ ^
Was jedoch den Kreis um die Neue Badische Landeszenuns ^
hindern kann , mit Herrn Leers auf dem Lahrer Partelias ^^^
weiterhin über das llndemokratiiche im Landtag und tm
Baden zu klagen." jji

Ernennung . Der Oberregierungsrat FerdinandErnennung . Der Doerreglerungsrar tierornano
Ministerium des Kultus und Unterrichts wurde zum

^
MM^ 0

rat daselbst ernannt . Ihm obliegt seit langem dos
das gewerbliche Fachschulwesen .

‘Volkswirtschaft '
Die Hauptversammlung des Badischen Bauernvereins fand in

zell statt. Das Hauptrcferat des Tages vielt Reichsminister a - ^
Hermes , der ein Bild über die derzeitige Lage und die Eribenz llj,
schen Landwirtschaft gab. Di« Not der Landwirtschaft habe ,5fr 1' ,
fAMA >mr rtfem 'lhfltCTt bl » « fW..d«k, '
mache . (Sine Lebensfrage für das deutsche Volk sei die Erhaltung
gefährdeten Ostens , für die die Sanierung der deutschen Lano kV
Voraussetzung sei . Neben die Staaisbilse müsse die Selbstdtlis *

treten . °,itm Scbliist wurde eine Entschu-« , - .schen Landwirtschaft treten . Zum Schluß wurde eine Enll ^ Ä,gt
genommen , in der die Mastnabmen sür den deutschen Osten g« « i#«
den . Jedoch dürsten die Interessen der badischen Bauernbeir >«o
BeredelungSwtrtfchaft darunter nicht leiden.

Die Tarot « A . ln Berlin läßt es , wie in den Borjabren -
süßen Dividende von 10 Prozent bewenden . Der Rohertrag b
9,8 Millionen aus 10,5 Millionen gesteigert,

Zwecks Information über die Wirtschaft kann vom s^^ ^ sgeick^ .l-
punkt aus die von der frankfurter SocietStSdruckerei -U
. Wirtfchaftskurve mit Indexzahlen " der PfwnjT ^ JA
tun« bestens empfohlen werden , DaS soeben erschienene Heft 4 »‘Af
gangs 1930 , (Einzelpreis 3.— RM,1 , Jahresabonnement r ^ g ,
8 .80 RM .) enthält unter dem allgemeinen Material dt« B«« ^ 9«.
Fragen Arbeitsmarktbericht , Produktionseinschränkung , W« 5j>
Rohstofspreise, Internationale Konjunkturübersicht, während
Sondcrbetträgen neben einem Aussatz über Außeubandel ufll, V
nen der Meburtenrückaana in Deutsckiland eine einaebend« W
schaftspolittsch überaus beachtenswert« Untersuchung erfährt

Die Deutsche Zllndholzsabrikcn A .G . in Berlin , die vom ^
«herrscht wird , stellt sür 1929 ihre Dividendenzahlung ein. l ’ fltt
ertcht bezeichnet die Verwaltung di« Gründung des 0beherrscht

bericht bezeichnet die Verwaltung me eminoung » ‘ ' . --. i
syndikats (Deutsche Zündholz - VerkausS A .G .) sowie 0 “

ftatif * ^
gesetz der Regierung als einen Fehlfchlgg. AuS (w 1 l"
Gründen begrüßt das Unternehmen des Schwedentrusts
Reichstages , den gesamten Zündholzverkauf und dt«
die Hände eines DtaatSmonopolS zu legen. ' lllt fldme Hano« eines staarsmonopois zu iege >>- ,ut
fuhr russischer Zündhölzer habe tm letzten J «» '
lionseinlchränkung und zur Herabsetzung der UebernahM'
gen . Bei einem ssabrikationKgewinn von 6.7 gegen 7,5**. .7

illwn-^ ,- '!
nach Abzug der Unkosten , Steuern und Abschreibungen- ü '
liehen Veränderungen zeigen, ein Reingewinn von 107 so
Mark im Vorjahr ausgewiescn .

Karlsruher SMachtviehmarkt . Zufuhr :
Bullen 44— 81 . 30 Kühe 16—34 , 148 Färsen 45—49, ^ ,1

'.
Schweine 49—72 , Tendenz : beste Qualität 9ber, R mjfte

22 Ochs«» , ^
45- 49,

1050 « u/iuein« -4»— a , «.. »ueiij : utfie iv*uui„ w» — —
Großvieh langsam , Ueberstand ,bet Schweinen und Käl
geräumt .

li<*

Grötzingen. Die diesige Sp «r - und Darlebenskasse
die 6. ordentliche Generalversammlung ab , dreme o. oroenllicye weneraiveriaminiuns uu , v - w
und harmonischen Verlauf nahm . Der Vorsitzenoe. — — wflCrates , Verbandsrevisor
grübung der
schaftsberichk
jahr brachte
utst» eine weiter « Steigerung des Umsatzes . D«e
einstimmig erteilt : der Gewinn wurde satzungsw ^ zsufsll^ zB
Die satzungsgemätz ausschsidenden Vorstands - s &
Mitglieder Sand und Müller wurden einstimmig «̂ xda»
Anstelle des bisherigen Rechners Barth wurde Her
Vorstand berufen .

f ,

J\nl
flv öfi

( >>

*

Css
ÄN



0
Dolksfreund . Mittwoch , den 21 . Mai 1930 Seite 3

fl«*,

»eil«*
it,

oW
e-sL

« ff
r a ' 1'

U:

Hfl»*’
ünK
laP*J
e *
ml*'"

sch-"
'

ft.
«!

n« *?
DU**

in
«in01!
-r- i«!

'

fettig

taE
evlP

} €fl
U0 '
L ^
wk0«
S

'

erl"
ai, *
■0 *

AZUaßieiWeit
fcttotbuug einer Berlinerin im Elatzer Eebirgsland

20 . Mai . Die als Kurgast in einem Logierbaus in
wohnende 54iäbrig « Witwe Wolfssobn verlieb vor -

d, Unterkunft zu einem Svaziergang und wurde von die -
^ vermibt . Ein Streifkommando fand die Leiche
l^ rmitzten im Buckelsbach , 600 Meter hinter dem östlichen

«
von Wölfeisgrund . Die Schube fehlten . Einer von ihnen

ty Mweit des Fundortes der Leiche , der andere 50 Meter ober »
W , Baches dicht an der Strabe gefunden . Dort waren Blut «
N, ™ leben , so dab dies« Stelle als Tatort angesehen werden

Wieder Wassereinbruch im Bergwerk
agbauseu , 26. Mai . Bei Sprengarbeiten in der Zeche „Au >

Ne^ i ?rja"
j n . H? ls wurde eine Wasserader angeschlagen .

"
Das

£ ergötz sich
Dil

in den Querlchlag und gefährdete die Belegschaft
dort beschäftigten 350 Bergleute erbielten noch

Die Mittagsschicht der Schachts
der vorigen Woche wurde auf

^ " Schacht «ine Wasserader angeschlagen . Die ausgestobenen
lassen hatten eine Wärme von 8 Grad .

» Polizeidirektor zieht Warenhaus var
26. Mai . Der Polizeichef Srover Wbalen tritt morgen

^ M « er Pressevertretern erklärte , beabsichtigt er wieder in
^ Je Warenhausfirma Wanemaker zurückzukebren . Cr hatte
* 3o*V.

ei* Wanemaker einen leitenden Posten inne , der ihm
Jqrj

’ttseintommen von 100000 Dollar eintrug , batte aber diese
e aufgegeben , um das Amt des Polizeichef » zu übernehmen ,

Ein viel geringerer Jahresgebalt ausgesetzt war . Wbalen
t üf . » ebenamt Vorsitzender des städt . Emukangskomitee » und
^ . «teler Eigenschaft »ablreiche vom Ausland eintreffende Per -
^ Uen in Neuyork willkommen gebeitzen .

Steigen de» Bodensees
^ ^ chsbafen , 20. Mai . Der Wasserstand des Badensers ist auf
bys ? '« r gestiegen . Nachdem die Regenniederschläge nachgelassen

Md das Hochwasser sich verebbte , ist das Anwachsen nicht
«che - Munghaft erfolgt wie in der ersten Hälfte der letzten

im Winter vorhandenen Befürchtungen einer Wasser -
i Bodensees find damit nicht eingetroffen , obwohl gerade
»jî angene Winter seit Jahrzehnten den gröhten Tiefstand des
wts öeigte
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Irichineu festgestellt

wird seinem früheren Besitzer in abgekochtem Zustand
, ? . »urückgegoben werden . Dieser Fall zeigt , wie notwendig es
tzUj

'
^ iberall für die Einführung der Trichinenschau Sorge ge-

W , Lustmord?
f sTl *d> 20. Mai . An der Rbeinfähr « bei Weitzenthurm wurde
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Theater und Mastst
Badisches Lanüestheater

* rst,nmal : „Brülle « « na - . Sin Sviel in 9 Bildern
von S . Tretiakow .

Mek^ rikanischer Handelsherr hatte einen armen chinesischen

t*1» -- worden . Der Kommandeur de» englischen Kanonen-
iü paar Pfennige seines Lohnes geprellt und war in
^ IiigtzM' lolgenden Wortwechsel von dem Chinesen in Notwehr
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;«it , eines fünfjährige » Kinde » gefunden ; der Kopf , beide
Vk

“n? Beine fehlten . Anscheinend ist an dem Kinde ein Lust -
«) Mubt worden . Die Herkunft und der Name de» Kindes sind

bekannt .

Das erste Opfer der Weltraumfahrt
Mar Balter tödlich verunglückt .

Max Baller , der Mann , der den Weltraum stürmen wollte , ist tot . Bei
einem seiner Versuche mit einem neuen Treibmittel sür RaketenautoS , di«
er in Britz bei Berlin durchsührte , ereignete sich eine Explosion , und ein »
der Sprengstücke tras ihn in die Brust , wo eS die Lungenfchlagader zer .
ritz , so daß jede ärztliche Hisse zu spät lim . Wie das Unglück zustande
kam , ist ungellärt . Bekannt ist lediglich daß Valier ein Gemisch von Oel
mit flllsstgem Saucrstoss auSprobteren wollte .

Max Valier , von Berus Astronom — er hat auch eine populäre Astro¬
nomie persaßt — hatte sich seit Jahren dem Problem des Raketensluges
und in weiterer Ferne dem Weltraumflug gewidmet . Ursprünglich arbei¬
tet « er mit Fritz von Opel zusammen , mit dem er das erst« Raketenauto
konstruierte , da « vor zwei Jahren seine Probefahrt machte . Hierbei mutzte
man stch jedoch überzeugen , dab di« Pulverrakete nicht das geeignete Treib ,
mittel für ein Raketenfahrzeug fei . Valier trennte sich von Opel und ver¬
band sich mit dem Sauerstosfindustriellen Paul Hehlandt , dessen reiche
» enntnissc in der Technik des slüistgen Sauerstoffs neu « Versuche ermög¬
lichten . Nun wurde stail des Pulvers ein flüssiger Treibmittel benutzt ,
nämlich ein Gemilch von Benzin oder Spiritus und slllsfigem Sauerstoff ,
die zusammen in ein « Düse strömten , dort entzündet wurden und nun
durch den Rückstoß der auSströmenden Gase daS Fahrzeug vorwärtStrie -
ben . Häufig wiederholt « Versuch « und Fahrten waren durchaus «rsolgreich
verlauft » , so daß setzt die Konstruktion eines Raketenslugzeuger in Angriss
genommen werden sollte .

Unser Bild zeigt Dr . Hehlandt (links ) und Ingenieur Max Valier
(rechts ) , mit dem jetzt explodierten versuchswagen , der slüsstgen Sauer ,
stoff tankt .

Mistglückter « « llSterfall a>f ei«*« (SelkBtiefttSg»
Berlin , 25 . Mai . In der Jmmanuelkirchstrahe im Nordosten Ber¬

lins versuchte beute früh gegen 9 Ubr der 20jäbrige kaufmännische
Angestellte Willy Prouh , einen Geldbriefträger , der sich auf seinem
Destellgang befand , zu überfallen und zu berauben . Preuh lauerte
dem Beamten in unmittelbarer Nähe des Postamtes auf , stürzte
sich auf den die Treppe hinaussteigenden Beamten , gab anscheinend
aus einer Echreckkchutzpiftole einen Schuh ab und versuchte , die
Tasche mit dem Eelde dem Beamten »u entreihen . Der Briefträger
hielt seine Tasche jedoch kramvfhaft fest, ries laut um Hilfe und
schlug aus den Räuber ein . Als dieser sab , dah er den Beamten
nicht überwältigen konnte , wandte er sich »ur Fluch t . Passanten
und Polizeibeamten eines Reviers , an dem der Räuber vorbei¬
rannte , verfolgten ihn und holten ihn nach kurzer Jagd ein . Auf
der Polizeiwache zog Preuh , eh« man ihn durchsuchen konnte , plötz¬
lich eine scharf geladene Pistole und versuchte stch in den Kopf zu
schieben. Die Waffe wurde ibm aber aus der Hand geschlagen , so
dah die Kugel ibn in di « link » Halsseite traf . Der Verletzte wurde
als Polizeigefangener in » Etaatskrankenbaus gebracht . Die Ver¬
letzungen de» Postbeamten sind nur leichter Natur .

Unwetter in Norditalien ,
Au » ganz Norditalie » werden grob « Stürme , Sagelschläge und

wolkenbruchartiger Regen gemeldet . Der Schiffsverkehr auf der
Lagnne von Venedig mar gestern durch den Sturm fast unterbro¬
chen. Auf hsher See vor venedis befanden sich bei Ausbruch de»
Sturme » « och drei Barken , von denen di « ein « unterging und zwei
Fischer ertanfen . Auch in der Provinz Venedig hat der Sturm
groben Schaden angerichtet .

Aus dem Qerichtesaal
Rachkliing « »um Mordorozeh Werner . Der Verteidiger de» Kri -

minalkommisiars Werner , R . A. Hofmaon , bat gegen das Todes¬
urteil Revision eingelegt . Der Erste Staatsanwalt Dr . Pfeifer ^
wird seine Entscheidung im Fall « oer Frau Märkle erst treifen .
wenn di « schriftliche Urteilsbegründung vorliegt .

Eine Richtigstellung . Don Herrn Divl . rer . pol . Herbert Heinze
wird uns zu unseren kür »lich«n Gerichtsberichten geschrieben : Mein
Vater war an der ganzen Gerichtrsache nur als Zeuge beteiligt und
trifft ibn keinerlei Verschulden . Die Gerichtslzenen sind durch das
Verhalten des Richters entstanden , der , bereits einmal abgelebnt ,
vom Landgericht nicht anerkannt , dann nochmals abgelebnt , sich
die Führung des Prozesies nicht nebmen lasten wollte . Der Satz :
Ihr revublik . A . könnt mich am A . . . l . . . . ist nie gesagt
worden , es bat ibn auch der Zeuge Lamvert nicht gebürt , obwobl er
dauernd anwesend war . Widerstand gegen die Polizeibeamten ist
nicht geleistet worden , sondern diese gingen in brutalster Weise vor .
Die Pfuirufe wurden von verschiedenen Seiten geäuhert . Das Ver¬
halten des Angeklagten war ordnungsgomäh , da man beute , nur
durch äuhersten Kampf noch zu feinem Recht kommen kann .

Etwas Reue » für die Küche bringt di« Moggi -Geiellschaft . und zwar
ein « ftrtig « Bratensoß « in Würftlsorm . Dies « enthält alle nötigen Zutaten
und ergibt ohne Umstände , lediglich durch kurzer Aufkochen mit Wasser ,
eine vollmundig « Soße , die man zu Braten aller Art , Nieren . Gulasch ,
Nudeln , Klößen , Kartosselspelsen usw . verwenden kann . Diese Bratensoß «
(in Würfeln sür ^ Liter ) reiht sich den astdekannten QualilökSerzeugnissen
von Maggi würdig an .

Niercedes - iienz - ftutomobiie
der Osimler -Benz - FabriKen Mannheim , Gaggenau und Untertürkheim als der ältesten Auto -
mobllfabrlk der Welt , sind In allen Typen §tets zu besichtigen in dem Ausstellungsraum der

mnmn - scitoempenen & Gast
Karlsruhe , Sofienstraße Nr. 74 , 76 , 78 und Kaiserallee Nr. 5 (Ecke Hans - Sachs - Straße

Hjtn rächt diesen angeblichen Mord dadurch , dab er
IM » gegangenen Schiffer einfach zwei andere Chinesen

Da » ist di « reale historisch « Unterlage , auf der sich
Aufbaut . Tretiakow benützt diese Begebenbeit zu einer

^ siit^ rDarstelluns de» englischen Imverialismu » und de»
hü.* » » ? * » Kapitalismus , und so wird aus seinem Werk ein

^ ck. da » überall da , wo Völker unter dem Joch
feuszen , die aufreizendste Wirkung bervorrufen mub .

wobl denken , dab mit solchen und äbnlichen
die Revolutionierung Chinas gelinge » muh .

6*» Anziebeird « für uns daran ist neben der Dar .
tcWfct , ^ Praktiken de» Kapitalismus die Cbarakteristerung der
rnr ^ lAerrfchaft , deren Methoden binlänglich bekannt stnd.
V gl,, ?-* Autor in scharfen Bildern gezeigt , wie sich in der

M >cht« eschwollenen Schlachtschiffskommandanten der
ftntr v * britische Überheblichkeit , die Kulturbeuchclei
MM ^nchristentum zu einem widerlichen Gemisch »er -

S f tbre Schandtaten bemänteln sie mit religiösen oder
,«t M ^ /xmasen , sie spielen sich als dis starken Männer auf ,

ii 't SjTvJttut erbärmliche Feiglinge . Denn was gebört schon
^ chisf . iEn^U'n dazu , binter den sicheren Panzertürmen des

beroor auf die Lehmhütten der Kuli » Granaten zu
Vi «*, dies« uniformierten Edelmenschen sind im Grunde
i ? llp, di « ausgehaltenen Söldlinge des Kapital ». Sie

W Welt berumgeschickt , um die schmutzigen Geschäfte
© ,

4 ^bren Kanonen zu decken . An Bord des Kreuzers
di . ^ ^bandelt und Geschäfte abgeschlosten ; man kann

Ee des Militarismus nicht treffender zeichnen .
lÄ #et Rnt!

0 "0® bat Licht und Schatten einseitig verteilt . Die
fs M "tenlos schlecht , die Chinesen grenzenlos bemit -
^ fch vrlmitive Cbarakterisierungskunst entbehrt der
iw - ! .

b^ ben sie nicht auch Schiller und andere ange «
i *. Io ^ ichkeit werden wob ! nicht alle englischen Schifir -

mg - , E Kerle , und nicht all - Kuli » solche Edelblüten
v
*1' un>

d. .?ui »? Der unvoreingenommene Zubörer labt sich
M Suu --

‘ ^ sittlich erschüttert .
C*1' ir** $ urü ^ u,la bat BaIImback » die Gegensätzlichkeit »wi -

'VEberge »
"^ tum mit seinem militärischen und wirtschakt -

^ t . ^ dicht und dem chinesissh -n Lumpenproletariat grell
das, einem das CurovSertum unfymvStbisch

werden konnte . Rollen sind in dem Stück , das eine von der unseri -
gen wesentlich abweichende Technik aufweist , kein« oder wenig
enthalten . Alles sind Bilder von kollektivem Zuschnitt wobei
der einzelne nur Mittel der Gesamtwirkung ist, ein Farbenfleck auf
der Palette des Autors . Doch ragt der Kapitän des Kanonenboots
hervor , dem Herr Schulze die Züge des kurzangebundenen , see¬
lisch vereisten Herrenmenschen lieh . Sonst wäre noch Stefan
Dahlen zu nennen , der den Studenten in seiner scheuen Unter -
würiigkeit bes kaum vcrbaltener . innerer Wut aus die Fremden
ausgezeichnet mimte . Bei Herrn Just , dem iungen Schiffer , kam
di « Todesangst und das Anklammern ans Leben erschütternd »um
Ausdruck . Herr Brand als Kuli war der Aufgeklärte , der Er -
vonent der bolschewistischen Propaganda . In seinen Mund legte
der Autor das . was er selber als Nutzanwendung zu sagen bat .
Di « AuMbrung erzielte trotz einiger »erdebnter Szenen und trotz
der vielfach recht verschiedenen Beurteilung des Inhalts einen recht
netten Erfolg . bk .

Konzerte
Tanzabend der Tanzschule Mertens -Leger

Wäbrend der zehn Iabre , die die Volksbühne nunmehr be¬
steht , bat sie sich sehr rührig gezeigt . Reben den Tbeater - Borstel -
Iungen läht es sich die Volksbühne angelegen fein , ihren Mitglie¬
dern nach Wunsch auch anders geartete künstlerische Genüsse zugute
kommen zu lassen . Der Tanz - Abend im Konzertbaus , der dieser
Tage den Volksbllbnemitgliedern vermittelt wurde , darf als ein
schöner Erfolg angeivrochen werden . Die Tanzschule Mertens - Leger
bot ungekürzt dieselben Vorführungen , die sie vor kurzem der Oes -
fcntlichkcit bereits unterbreitet batte . Me schon öfters , so möch¬
ten wir auch diesmal nicht versäumen , dem solid kundamentierten
Wirken der Frau Mortens -Le-ger die gebührende Achtung zu zollen .

Die fesselnde Wirkung der Bilder liegt in -dcr Diszipliniertheit des
technischen Könnens , in der graziösen Sicherheit und Gewissenhaftig¬
keit , in der sprudelnden Aufeinanderfolge der Tanzschritte und in den
rhythmischen Bewegungen , die in vielen Farben satt leuchteten , in der
Klarbeit und Ausdrucksiäbigkeit der tänzerisch umgewerteten Le-
bensregungeu . Das Gewinnende aber vor allem ist die eindeutige
Natürlichkeit der tänzerischen Gestaltung , die alles als etwas ganz
Selbstverständliches in Erscheinung treten labt . Mertens - Leger ver¬
breitert mit ibken pädagogischen Tonzmctbodcn das Verständnis
für den freudvollen Gebalt gewinnender Tan,formen . Selbst die
kleinsten Elevinnen boten wundervoll abgestimmte Detailarbeit im
Einzel - wie Gruvventan ». Schade , daß man nicht iedem Häslein .
jedem Dornröschen , jedem „ Von der Höb ' da komm i her " das ge¬
bührende Einzellob zuteil werden lasten kann . Die tänzerische
Trance — Suite aus dem Ballett Transcendental — ist im Kunst¬
tanz allein erreichbar . Nicht übel im temperamentvollen Sichaus -
leben . in vornehm auitrumpfender Krastentfaltung waren die
leuchtenden tänzerischen Verlen der Solotänze . Zwei Stimmungs¬
bilder vereinigte das Ensemble zu einem farbenfrohen Schlusi -
akkord . Dabei leistete vastend Lucie Schöninger gesanglich «

Jllustrierungsdienstr . Heroorzuheben wäre noch di « ungemein
rasche , fast pausenlose Aufeinanderfolge aller Darbietungen . Die
Polizeimusiker mit Herrn Seifig an der Spitze , waren ,
wie immer , in guter Form . Je nach Veranlagung wurde dem Dar ,
gebotenen still , freudvoll bewegt oder laut jubelnd zugestimmt .
Die Tanzschule Mertens - Leger ist um Sympathien reicher . Schjr .

28 Jahre Silcherbund
Wir haben in Karlsruhe mehrere Verein « , die als Organisation

wie musikalisch einer achtunggebietenden Tradition sich erireuen .
So auch beim Männergesangverein Silcherbund . der am Samstag
und Sonntag mit mebreren künstlerischen Veranstaltungen das Be¬
stehen seit einem Vierteljabrbundert würdevoll feierte . Eine 80-
seitige , zweifarbige Druckschrift gibt umfastend Kenntnis von der

Das Feilfonzert im Eintrachtsaal vereinigte in grober An¬
zahl aufmerksame Zuhörer . Das Programm war gehaltvoll abge¬
stimmt aus eine vornehme Feier . Nur etwas reichlich ist es
ausgefallen . 28 Dortragsstllck « . Erfreulich , dab Quantität die
Qualität nicht beeinträchtigt «. Der Männerchor besitzt schätzbare»
Material , ist gut eingesungen und bat Sinn sür beste Ausdrucks -
fäbigkeit künstlerischen Vermögens . Die Männerchor -Vorträge lieben
in allen Variationen die Ehrfurcht vor der Komposition erkennen .
Friedrich Füller , Ebrenchormeister , gab durch seine nachschasfende
Ausdeutung dem Gesang betonten Inhalt , gesteigerte Gestaltungs¬
kraft . Temperamentvoll , elegant , nach der Seite des Weichen wie
des Kraftvollen gleich gut ausbalanciert , klangen die Stimmen im
Ausdruck und minutiös sauber zusammen . Kammersängerin Else
Blank vom Badischen Landestheater wartete , wie schon so oft ,
mit gewinnenden Liedern von charakteristischer Schönheit auf .
Ursula Hoffmann (Mannheim ) , Klaviervirtuosin , ist die
rein technische Fertigkeit und der distanzierte Tastenonschlog dos
Mittel zu einer stilvollen Wiedergabe der Komposition . Mit
innerer Verbundenheit gab sie jeder Tonschöpfung die ihr eigene
Deutung ( Eamvanella von Franz Liszt ) . Ihr starkes rhythmisches
Gejllbl läht keine unharmonischen Dehnungen und ängstlich über¬
hastete Zuckungen zu , sondern vereinigt prächtig die charakteristi¬
schen Akzentuierungen und Phrasierungen . Stadtorganist Hermann
K n i e r e r war ein gewistenbafter , gefühlvoller Begleiter . Frl .
Gertrud K i v v b a n trug in seschickter Betonung einen Bierordt -
schen Hymnus an Friedrich Sikcher vor . Mit 6 Liedervorträgen
wurde Friedrich Silcher gehuldigt . Die Komvositionen stnd musi -
kalllib gefällig und entbehren nicht pikanter Tonalität .

Nach Beendigung des Konzerts fand im gleichen Saale ein
Festbankett statt , bei dem Frau und Herr E g I e r (Gesänge
zur Laute ) und Herr Romeo (Deklamation ) mitwirkten . Dos
Sausorchester des Silchcrbundes lieferte den instrumental -
musikalischen Part . Am Sonntag morgen wickelte stch im Bürger ^
saale des Rathauses der Festakt ab . der im wesentlichen in der
Ehrung verdienter Mitglieder gipfelte . Das Cornet - Quar .
t e t t der Harmoniekavelle und der Mannerchor de« Eilcherbundee
umrahmten dies« Feierstund «. Schjr .
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tfto# - 192g Kommunist Paasche von Reichswehr erichos-

>in , \ 846 Ausschluß 23 sächs. Landtags«bgeoidneten aus der SPD .
tu« '

i !Ä t : 1855 *©el« . Dichter Em. Verbaeren. — 1871 Beginn
»blutigen Woche^

. — 1920 Letzte Sitzung der National

tet Plakatsäule ist doch eigentlich eine vergnügliche
er Jji i ^ Jür Verabredungen. Wie leicht und bequem sagt
str . — - ■ . . . - - .

Die Plakatsäule

.jid J* ? • «Also Treffpunkt an der und der Plakatsäule !"
l*0 r »>

en
,ne eine Plakatsäule , die mitten in der Stadt steht ,

. $ <«’ ' umbrandet . Und eben diese Plakatsäule dient
t * vi^ ^ ^ nsten Zwecken. Der bunten Ankündigungen sind
>bn , ,Cei schön durch Elida "

, „Nur Marco Polo -Tee ",
er eil hi? ’ Kino , Tanz usw. Dieses und anderes umkleiden die

!t .2* Ründlichkeit meiner Plakatsäule . O, ich kenne sie
w , au - Und wenn sie erst reden könnte ! Nicht nur Treff¬

er ! Flandern auch Anknüpfungspunkt bietet sie . — Er war -" J * e- — Sie läßt auf sich warten ,
i ?a ein junger Mann an meiner Reklamesäule , aus
ilt K C etIe ~ bestimmt . Plötzlich — ein Seitenblick . Don

hübsche Augen hat die Kleine! Ob sie wohl auf0 ^ rtet ? — „Ach , verzeihen Sie , mein Fräulein , Sie
arffi ii ^ ^ stimmt auch Elida , denn . . ." — „Ö nein , Chloro .
lü? tnii ,

iAa . die hat 'n Ahnung !) Sie schauen sich dann und
St,! ' Augen . — „Eigentlich ein ganz netter Junge ! "
ir> 4m i\ <irt * fiitViitvf amaa f *A m«»«.»a C*«»V

ü*
.. vi . „ _ ,

ifl
”

^ fResl eten weiter , studieren so lange , bis sie sich einig sind ,
iöjior, L 06J1 Abend zusammen verbringen wollen .

ieit ^ liebe Frau , ich stehe jetzt eine geschlagene Stunde
;a» ^

in ft? warte — Ob du es wohl jemals lernen wirst , dich
Ä ?ui .

zu beeilen !"
auch immer etwas zu schimpfen," ist ihre

ich \

,3 . . .
hättest du noch eine halbe Stunde länger ausblei

^ . J rtlltfc ^ t d f A ++A Art+»*AArt44 ** . _

M ». "Zither hast du hier stundenlang auf mich gewar «
itzz , boch noch „Mausi " gesagt , wenn rch gekommen bin .

dich doch niemals geheiratet ! "

>°i - JW 1?*" ' Dieses Uebel hätte ich gern getragen ." —
1# - bL n

Qmtf e Straßenfigur , der Mann mit dem Leimtopf

,ce al ' s
^ eiter , kommt daher . Aus der umgehängten Tasche

er schon von weitem die grellbunten Plakate , die meine
ide ^ , schule neu einkleiden sollen . Er legt seine Leiter an,

hem Pinsel ein paarmal kreuz und quer, und — ein
"'fl

ItkK
lat leuchtet in die Straße . Einige Passanten Blei»

ĵ en, bewundern den Anschlag, und unaufhaltsam flu -" eben weiter , vorüber an meine Säule . Ab und zu

nio»>
eti-

in ®e
uii» k Hund am Fuße der Säule herum , hebt das Füst

ega "Ä l S eii ) t’ u
-
m «u sehen, ob sie noch feststeht. Dann schnup

iujiii tj er weiter .
pattfjj Plakatsäule ist doch eigentlich Mittlerin vieler In «
ns
’
te »i
iic „
ifii 5

;« ;
J(l I

nicht ?

Sezirksratsfihung
vom 20. Mai 1930!lrbÄ <

c f i , ®on«cn Reibe verwaltunss gerichtlicher Sachen
er » H

'«lls stattgegeben bzw . kostenpflichtig abgewiefen.
aü[ ts

dl ''-

Berwaltungssachen
'n*>en folgend« Konzessionssesuche Genehmigung : demKlurath , hier , »um Betrieb der Schankwirtschaft mit

lnschcrnk „zur Lokalbahn " im Saus« Kavellenstratze 68 ;
Vh?? Schmid , hier, »um Betrieb der Schankwirtschaft mit
i>s^ 'nschcm'k „zum Keglerheim " im Haus« Kaiserallee 13 ; dem

ler , hier, »um Betrieb der Schankwirtschaft mit Bräunt«
ei »'«

1 «»um alten Klosterbräu " im Hause Schützenstraße 2 ;
M Jäger , hier, »um Betrieb der Schankwirtschaft mit

, ,»um Rheingold" in dem Hause Waldhörn-
E >

oem Erhard S1 o l I , Wirt »rum Felseneck
"

, »ur Derle-
: W Hause

14a «»um Klapphorn"
, hier; der Frl . Helene

ch ? (S*ü.? i€r> »um Betrieb eines Kaffees mit Ausschank alkokwl-
ce «1 ^ t®n*e im Anwesen Feldbergstratze 11 ; dem Bäckermeister
tek -hi iung zum Betrieb eines Kaffees mit Ausschank von
h»e und Likören im Saufe Litzenbardtftrake 92 : dem Ebri -hne

,r C1 5l7* .un4> Likören im Sause Litzenhardtstrabe 92 ; dom Ebri
' tz^ ubäuser , hier, zum Verkauf von Milch , Flaschenbier

lî wn im Verkaufsbäuschen Ecke Westend , und Moltke «
- ibustav Jacklitsch zum Verkauf von alkoholfreien

gctiHj dem VerkaufsHäuschen Ecke Zevvelin- und Durmers-
dem Karl Lurker zur Verlegung der Wirtschaft

d^ ^ rzen Adler" nach der Wirtschaft mit BranntweinschankiCi * Sfei^ ir g ^um Silberglöckle" (Paulaner ) ; dem Friedr.
der Schankwirtschaff mit

Äei
'
nst

ibriinwinkel »um Betrieb
'»r r^^ chank „»um Hardthof " im Hause Duvmersheimer

’ * dem Metzger Josef M ü l 1 e r in Blankenloch zum Be«
.^Lstrjch^EulSÄtwirtschast „zum Schwanen"

; dem Josef Ochs in
’cl J Betrieb der Realgastwirtschaff ,Mm Adler" Hauvt -

wm Metzger Andreas Hützel »um Betrieb einer
auf dem Hafenvlatz (Strandbad) in Leopolds«

et fi< August Hecht »um Betrieb der Schankwirtschaff
>«* ZK ^ weinschank „»um Kaffee Hecht "

; dem Wilhelm Debm
n "V r .Ä «»" Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein«
lsz *' äsR * Brauerei Spitz"

, Hauptstraße 142 ; der Luise August«
ne»" « Bös in Welschneureut »um Betrieb der Schank«
ne » iurTL Bvannntweinschank ,Mr Krone "

; dem Wilhelm
«i ^ '

u! h«a 5 ^uffchneureut zur Verlegung seiner Wirtschaffskon -
"

«, 1̂ i . t, s? dem Anwesen Bahnhofstr . 51 ; dem Metzger Erwin
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank

?»»"* „sur Pfinzgauperle" in Grötzingen , Kaiserstr . 19;
» ' «! ^ ses^ ^ung für eine auf polizeiliche Anordnung wegen Tu«
r

t^ e Kuh des Landwirts Egidius Svrißler in
des Landwirts Martin Gretz in Jöhlingen

' ^ der Schätzung festgesetzt, während die Fest-
^ lf^ ^ uschädigung für eine auf polizeiliche Anordnung ge«

i» ^ G utsverwaltung Scheibenhardt bei
. L?t>lL^ MNaligen Prüfung an die Schätzungskmmnisfion

^ wird .
r ftS Sw * Blumenladeninhaber , ihre Läden an dem

Äbl .
11—6 Ubr offen halten zu dürfen, wurde abgelohnt .

P Wolfvam-Erzgosellschast m .b.H. in Söllingen um
" jif

»che Genehmigung ihres Betriebes sowie um bau -
l̂izeiliche Erlaubnis »ur Erstellung einer Trans«

«b ^ wn fand Zustimmung . Dem Ministerium der
«Htz« »»? "^än«näbteilung — wurde die Genehmigung »ur

*af S der Pfin » — Fristverlängerung — erteilt .
M (t

1? . der Angrenzer der Friedenstrabe in Durlach -Aue
s»5,,i den Herstellungskosten wurde teilweise entspro -

■ ^ Mbllung der Bau - und Strahenfluchten der Arnold -
Änderung der Bau - und Straßenfluchten südlich der

t , nach Maßgabe der vovgelegten Pläne erledigt.
einer neuen Apotheke (Dabnbofsapotbeke ) schloß

0 <7 »hkr
sr(tt dem Gutachten der Avotbekenkammer an .

r̂ t.) Bier , Mineralwasser, Brot und Wurstwaren an
^ siz^«'! «lichen Feiertagen bat durch di« Erlassung einer

^en Verordnung sein« Erledigung gefunden. Das

Gesuch des Friedrich Wattermann zum Betrieb eines Kaffees
mit Weinausschcmk und Kleinverkauf über die Straße im Hause
Belchenstraße 14 wurde abgelehnt.

Einig« Gemeindeanschlüsse von Graben und Spöck fanden Zu¬
stimmung . Das Verbauen des Bürgermeisters von <If >af «
fort Mhrt« »u einem Disziplinarverfahren . Der Be«
zirksrat hat die Dienstentlassung ausgesprochen .

Heia .

'Die tftoligei JleüicJttet:
Einbruchsdiebstahl

Vergangene Nacht »wische« 1 und 3 Uhr wurde in dem Reki «
denzlino in der Waldstraße von unbekanntem Täter ein Ein¬
bruch verübt. Der Täter stieg durch ein Oberlichffenster über
einem Notausgang in den Zuschauerrum ein, gelangte von dort in
den Kassenraum , de » er durchwühlte uud begab sich mit einem an
der Wand abgenommenen Billettkasten in de » Zauschauerraum
zurück. Dort brach er den Kasten mit einer gewöhnlichen Schere
und einem Schraubenzieher auf . Ob sich der Täter, abgesehen von
einem kleinen Betrag Wechselgeld auch noch Eintrittskarten ange¬
eignet hat , konnte noch nicht festgestellt werden . Er verließ das Kino
durch den Haupteinging nach der Waldstrabe , indem er an der
Flügeltür den Riegel zurückschob. Die Kriminalpolizei betätigt den
Fall .

(Auch die Buchhandlung des Volkskreund , die be¬
kanntlich neben dem Residenztheater liegt , wurde diese Rächt von
einem oder mehreren Dieben heimgesucht. Die Red.)

Berkehrsunfälle
Am Dienstag nachmittag stießen Ecke Kaiser - und Adlerstrabe

zwei Personenkraftwagen zusammen , von denen der eine abge-
schlevvt werden mußte , während der andere leicht beschädigt wurde .
Ein Fahrgast , der sich in dem schwer beschädigten Wagen befand ,
erlitt eine leichte Verletzung am linken Knie. Die Schuld an dem
Unfall trägt der Führer des leicht beschädigten Wagens, weil er
sich nicht an die Vorfahrtsbestimmungen hielt und außerdem in
ordnungswidriger Weise um die Ecke bog .

Auf der Kaiserstrabe vor dem Moninger fuhr der Führer einer
Zugmaschine mit seinem Fahrzeug auf einen plötzlich anhaltenden
Personenkraftwagen von hinten auf. Das Auto wurde beschädigt.

Auf dem Durlacher Torplatz wurde ein Radfahrer von einem
Lieferkraftwagen angefahren , zu Boden geworfen und leicht ver¬
letzt. Das Fahrrad ging in Trümmer . Der Kraftwagenführer hätte
das Vorfabrtsrecht beachten sollen .

Selbsttötung
Am Dienstag wurde in der Waldallee beim Gut Scheiben¬

hardt ein Landwirt aus Wolfartsweier an einem Apfelbaum er¬
hängt aufgefunden. Er war am letzten Samstag tei Polizei als
vermißt gemeldet worden und dürfte auch seit diesem Tage dort
gehangen haben . In der Räbe des Tatorts stand sein Fahrrad.
Aus einer Aufzeichnung in seinem Notizbuch geht hervor , daß er
sich aus Sorgen dqs Leben genommen hat .

Vermißt
Seit gestern wird der verheiratete 56 Jahre alte Taglöhner

R. B . von hier vermißt. Er hat seiner Ehefrau einen Zettel hin¬
terlassen , in dem er ihr mitteilt , daß er sich ein Leid antun wolle.

Seit Montag abend wird der 19 Jahre alte Kaufmann M. W.
aus der Luisenstraße vermißt. Der Grund seines Verschwinden » ist
nicht bekannt .

Autodiebstahl
Einem hiesigen Kaufmann wurde gestern am Hellen Mittag in

der Sedanstraße sein Personenkraftwagen IV 8 — 21448 von un¬
bekanntem Täter gestohlen .

Fahrraddiebstähle
Aus einem Hausflur in der Kaiserstraße verschwand ein Herren¬

fahrrad im Werte von 50 M , in der Zubringerstraße ein Herren¬
fahrrad im gleichen Wert.

Aus dem Personenkraftwagen eines Kaufmanns, der am Mon-
ninger parkte und später im Hofe eines Hauses in der Herder¬
strabe untergestellt war , kam eine Aktenmappe mit Eeschäftrvavie -
ren und Mustern im Wert von 25 M abhanden .

Festnahme eines Betrügers
Gelegentlich einer Gasthauskontrolle in Mühlburg nahm die

Fahnduugsvolizei einen Fremden fest, der sich mit falschem Namen
eingetragen hatte und außerdem noch einen auf einen dritten Na¬
men lautenden Paß in der Tasche hatte. Der Festgenommene wffs
von zwei Staatsanwaltschaften, einem Amtsgericht und einer Für-
sorgebehörde wegen Betrugs und Unterschlagung gesucht . Er wurde
ms Bezirksgesängnis gebracht.

? . . . . mchrMilch? /
Ia,aber auf öie neue
bekömmlicheArt- mit
Kathreinergemischt,
okJMdäsaSamaf !

- öerwirbdreimalso
leichtveröaut*wieMlch,
unö - derschmeckt
hundertmalbesser/

Unsere ärztlichen Zeitofiriften berichten jetzt
gerade über diesesaufsehenerregende Ergebnis
der neuesten Ernährungsforsdiuni}.

Vor Film „Die letzte Nacht auf - er Titanic "
Di« Regie E.

'A. Duvonts schuf den Tonfilm Atlantic , dem der
Untergang der Titanic zugrunde liegt . Eine eigentliche Handlung
ist bei diesem Tonfilm nicht angängig . Man war bestrebt , den
Tatsachengebalt auszuschövfen , der durch das Aufeinanderprallen
von zwei Titanen — Eisberg und Echiffsungebeuer— sich auslöste.
Der Untergang mit seinen herzergreifenden Erenen , Verzweiflung,
Angst . Furcht, Heldentum und Pffichtbewußtsein fanden durch die
Bildstreifen nicht zu tadelnde Verlebendigung. Die Tonwiedergabe
gibt »u Beanstandungen keinen Anlaß. Die Darsteller waren durch¬
weg packend in ihren Rollen . Ausgezeichnet die Wiedergabe der
Geräusche eines arbeitenden Schiffes. Etwas geschmacklos wirkten
mitunter di« großtuerischen Gesten und Reden sog. feiner „Her¬
ren "

. Dem Film , der in den Residenz - Lichtsvielen läuft ,
dürfte ein volles Haus beschieden sein .

Nus den vereinen
Männergesangverein Karlsruhe e. B .

Am Samstag , den 17. d . MtS . veranstaltet « der obig« Leretn einen
Familienabend mit buntem Programm , Gabenverlosung und an-
schließendem Tanz , wozu in sehr dankenswerter Weise der Gesangverein
Freundschaft Beiertheim seine Mitwirkung zugesagt hatte . Der geräumige
Saal der Walhalla war voll besetzt , als die HauSkapelle d«S Männer -
gefangverein » (Baumann -Mntzler) das geschmackvoll zusammengestellt«
Programm mit einem flott gesvielten Marsch etnleitete . AIS erster brachte
der M .G .K . alsdann unter der stcheren Stabführung des beiden Beretnen
gemeinsamen Chormeisters , Herrn Hauptlehrer M . Nagel . Waldandacht "
von Abt und »Landsknechtsständchen" von Orlando di Laffo in präch-
ttger Ausgeglichenheit zum Bortrag . Besonders die Solopartie des ersten
Chors wurde vom Säugervorstand , Herrn Sangerbruder Otto Braub
sicher und glockenrein durchgeführt. Auch der Dorttag des »weilen Ltedes
Netz nichts zu wünschen übrig ; «S siel hier namentlich die Reinheit und
bi« Akkuratesse des Stngens angenchm auf . AlSdann begrüßt « der Vor¬
sitzende des M .G .K ., Herr W. Rohleder , die Gäste und Mitglieder , um
mit dem vom M .G .K . gesungenen Sängerhoch in die Forstetzung des
Programms übcrzuleiten . Dt« noch jugendlich« Künstlerin , Fr . Maria
W a i z , di« sich schon wioderholt mit ihrer Kunst um den M .G .K. ver¬
dient gemacht hat , konnte auch am SamStag wieder mit ihren Harfen,
folts reichen Beifall und Anerkennung ernten . Der Jongleuratt des Herrn
Sander verdient ebensallS lobend« Erwähnung ; mit großer Geschick -
lichkeit entledigt « er sich seiner Ausgabe, di« auch ihn mit verdientem
Betsall belohnte . Ein « erstklasstge Nummer bot nnbestrettbar H«rr Ober-
tnspektor Karl Hebeifen mit seinen Liedern zur Laute und es fällt
wirMch schwer zu sagen, welchem seiner Lieder der Vorzug gebührt . Herr
Giovanni Marti nett i , der einen musikalischen Clown von auSge-
suchter Qualität auf die Bühne stellte , schob unstaglich den Vogel deS
Abends ab . Der Gastverein , Gesangverein Freundschaft Beiertheim sang
alSdann . Jetzt geht es wieder dem Frühling zu" (Käser) und der . Postil -
lon ” (Jung ) mit großer Präzision und seelischer Empfindung . Di« Opern -
Parodie, di« Frl . Veronika Rudlosf zum Bortrag brachte, gefiel recht
gut . Di« beiden Preisboxcr . Jumbo und Bumbo " , der Herren Graf
und Gottmann vom M .G .K . , waren sehr amüsant und wurden drollig
parodiert . Zwei gemeinsam, vom Gästeverein und dem festgebend«« Ver¬
ein , gesungen« Chöre . Wo gen Himmel Elchen ragen ” und »Gretula ” der-
rieten ein« fleißig« und gewtssenhäfte Einstudierung . Chormeister und
Sänger durften sich gleicherweise geehrt fühlen . Ein Schlußmarsch der
HauSkapelle schloß das reiche und gut auSgestattete Programm , das wohl
alle Teilnehmer vollauf befriedigt hat . R—r .

Kein Einlaß ohne Einlaßkarte. Wir haben in unserer Samstag¬
nummer in Sachen des Prozesses Werner —Mär kl e die
Behauptung einiger „Mitglieder" des „Volkstribunals der Hans-
Tboma-Straße" wiedergegeben , daß von besieern Leuten in Uni¬
form Damen eingefübrt worden sein sollen , die keine Einlaßkarte
gehabt hätten. Hierzu wird uns von zustimdiger Stelle mitgeteilt ,
daß wobl einige Damen in Begleitung von höheren Poli »eibeamten
Einlaß fanden, die aber alle im Besitze von Einlaßkar¬
ten waren . Obne Einlaßkarte sei niemanden der Zutritt ge¬
stattet gewesen und die dahingehende Dorschrist sei aufs strengste
befolgt worden .

Ringkämpf im Colosseum. Der gestrig« Abend brachte ttchnisch eine
Reih« hervorragender Kämpf«. Der kleine Siniza verteidigt « sich wieder
glänzend gegen den Europameister Wehram . Letzterer stegte In 15 Mi¬
nuten durch Hüftenschwnng. Kop fand in Naber einen äußerst hartnäckigen
Gegner . Naber verteidigt« sich nicht allein , sondern ging auch einigemal«
zum Angriff über und bracht« Kop in sehr krittsche Sttuattonen . Dieser
interessant« Kampf endet unenffchieden. Ebenfalls Schwarzbauer vertti -
digtt

'
stch Dtolzenwald ggenllber in der gleichen hartnäckigen Mets« und

ki-nnt « seinen Kampf ebenfalls unenffchieden gestalten. Chat« Mldmann
hatte den deutschen Meister Grunewald zum Gegner . Wildmanu scheint
nicht zu den Lieblingen des Publikums zu gehören, daran Schuld trägt
dessen robuste Rtngweis« . Aber Wildmann ist ein Ringer von unngeheue-
rer Kraft und zwang derselbe seinen Gegner nach 17 Minuten durch seinen
gefürchteten Doppelneffon auf die Schultern . Der heuffge Abend bringt
Kämpf« , dt« ihn zum Grotzkampfabend stempeln. ES ringen : Di« beiden
Draufänger Budrus und Wtldmann . Naber gegen Stolzcnwald und
Stntza gegen Schwarzbauer . In der Wiederaufnahme des EnffcheidungS-
lampfeS stehen stch gegenüber : Wehram gegen Kop. Karttnvorverkaut den
ganzen Tag tm ZtgarrenhauS Mehle , Waldstraße 84. -

Lichtspielhäuser
Gloria -Palast , am Rondellplatz, dringt im neuen Spielplan »wei her-

vorragend « yilmwerke . Erstens den groben Romansilm . Di « Drei
um Edith ' nach dem Roman von Walter Hartch mit Camilla Horn tn
der Hanpttoll «. Der Autor hat ein« recht spannende Unteiwelt -Angelegen.
heit ersonnen . Er hat ein bißchen in SternbergS Revier gewildert und
einen handfesten spannenden Film aufgebaut . Man steht Filme dieser Art
von Zeit zu Zeit gern , ganz besonders dann , wenn st« — wie die » hier
der Fall fft — nicht allzu outriert und grell ausgezogen stnd . Er erfüllt
alle Voraussetzungen einer gute» PublikumfilmS , ist festelnd. wirksam in
der « ontrasiierung und superfei» im Kaschemmen-Milieu , anständig ge-
macht und von Erich Wafchneck sehr ordentlich inszeniert . Edith ist Camilla
Horn , welche ihr« Roll« mit Wärm « und Jnnerlichkett spielt. Die Drei
um Edith stnd : Gustav Dtebl als . Tiger Brown ' , Jack Trevor , der «ine
gute Figur macht, und Paul Hörbiger , der Momentt wundervoller Mensch¬
lichkeit hat . Der zweite Film . Sein « Gefangen« ' schildert einen Sensa -
ffonsprozeß , tn dem «S um den Kopf einer bekannten Tän ^ rin geht.
Mtlton SillS und Dorothh Mackaill spielen di« Hauptrollen einer schönen
Mörderin und de» st« verfolgenden Polizeibeantten .

Palast .Lichtspiele , Herrenstrab « . bringt im neuen Doppelprogramm den
großen SensaffonSftlm . Freibeuter der Süds « - Wer den
wunderschönen Roman von LauridS Bruu » »Ban ZantenS gMcklich« Zeit '
gelesen hat , wird kaum aus den Gedanken kommen, daß auch hier aus
diesen paradiestschen Inseln inmitten der Südfee Bruickätten alles Häß¬
lichen vorhanden fein können. Di« Seeleute kennen Kobong, einen klei¬
nen , versteckten Hasen östlich von Singapore , den man mcht umsonst das
Dorado für Abenteurer und GwckSjäger nennt . Hier wurden unter Ueber-
Windung größter Schwierigkeittn Originalausnahmen in einem jener be-
rüchtigten BergnügungSlokal « gedreht und auch hier beginnt dt« span¬
nende Handlung dieses Films . Die Hauptrolle spielt der rühmlichst be¬
kannte Künstler Richard Barthelmeß . Im zweiten Film . Bobby , der
Benzinjunge ' sehen wir den jüngsten Filmstar Deuffchland» . Bobbv
BurnS ' . Er ist der Benzinteufel , für ihn hat Lutz Völker, ei« neuer
Mann , ein Manuskript geschrieben und Carl Boese «st dabei , ihn ft>
günstig wie möglich vor di« Kamera zu bringen . I » de» wetteren Rolle::
spielen Ruth Wehher und Livto Pavanelli .
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( 3 Vcfteitet nnd Angestellte btt Mas ,aschinenbangesellschaft . Wir
machen auch cm dieser Stelle auf die am Montag , 26. Mai , statt¬
findende Versammlung bzw . Auszahlung des Kantinengeldes auf¬
merksam und verweisen hierbei auf das Inserat in der heutigen
Ausgabe .

Internationaler Frauentag
Am Donnerstag , 22. Mai , abends 8 Uhr , veranstaltet im

saal des Restaurant „Friedrichshof " die Frauensektion der SPD .
anlShlich der Werbewoche für den Internationalen Frauentag eine
Kulturveranstaltung . Mit einem öffentlichen Konzert , bei dem
ein Künstlerquartett und der Gesangverein „Harmonie " (gemischter
Chor ) Mitwirken , wird dieser Abend eingeleitet . Nach Beendigung
des Konzerts wird Frau Reichstagsabgeordnete Iuchacz (Ber -
lin ) zu den anwesenden Frauen sprechen .

Der Abend verspricht infolge seines Programms ein genußreicher
zu werden . Wir appellieren an alle Frauen , diesen Abend besuchen
zu wollen . Eintritt wird nicht erhoben .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadischen Landeswetterwarte

voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 22. Mai :
Zeitweise heiter , meist trocken und etwas wärmer bei schwacher

Luftbewegung .

Wafierstand des Rheins
Basel 210, gef . 20 ; Waldshut 392, gef . 14 ; Schusterinsel 282, gef . 20 ;

KM 410 , gef . 4 ; Maxau 641 , gef . 27 ; Mannheim 624, gef . 62 Zen¬
timeter .

Vereinsanzeiger « p„
VerGnttgungsaurRge » finde» »ater dieser R»drit i» der Regel kein« A»s««d« e. oder wenden Mw

Rettamezeilenprei» berrrbvet.
Karlsruhe

na r i. gu$r zau»
|. Mt jtdt

Freie Turnerschaft . Abtlg . Sudstadt . Freitag , 23. Mai , abends 9
Uhr , im Lokal .Auerhahn " Abteilungsversammlung mit Bortrag .
— Abtlg . Oftstadt . Freitag , 23. Mai , abends 8 Uhr im „Markgräfler
Hof" Versammlung . Zahlreiches Erscheinen wird erwartet . (3884)

Bolkssingakademie Gruppe „Oft ". Am Mittwoch , nach der Gesamt -
vrobe Sängerinnen und Sängerversammlung im Lokal zum Hirsch.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht . (3890) Der Vorstand .

7ZatAucMen
Singen geräumt

Mainz , 20. Mai . Die franzöfische Besatzung von Bingen hat
heute in den frühen Morgenstunden die Stadt verlassen . Der Ab¬
zug erfolgte vollkommen unbemerkt und ohne jede Formalität .

Interview beim Gefangenen Gandhi
Auf der Suche nach Ausgleich

London , 21. Mai . (Funkdienst .) Der nach Indien entsandte
Sonderberichterstatter des Daily Herald , Slocombe , hat als erster
Besucher seit der Verhaftung Gandhis di« Erlaubnis
erhalten , den Führer der indischen Freiheitsbewegung aufzusuchen
und hat zwei längere Unterredungen mit ihm gehabt , die insgesamt
4 Stunden dauerten . Die Unterredungen haben in Anwesenheit
dreier britischer Jnstizbeamten stattgefunden .

Der Korrespondent erkundigte sich hierauf bei Gandhi , ob er bei
Beginn der Widerstandsbewegung alleGelahre « in Rechnung
gestellt habe , die sich hieraus ergeben müssen , worauf Gandhi be¬
tonte , dah Risiko sei berechtigt gewesen . Niemals sei etwas
Grobes ohne Gefahre » erreicht worden . Trotzdem habe Gandhi
seiner schweren Besorgnis über die Gewalttätigkeit
ten in Scholavnr Ansdruck verliehen . Cr sei jedoch fest davon
überzeugt , dab die Gewalttätigkeiten nicht von seinen eigenen An¬
hängern ausgegangen feien . Diese hätten den Befehl gehabt » alles ,
selbst die Gewalt zu ertragen , ohne Widerstand zu leisten .
Gandhi erklärte , dab er nicht gegen Berhandluugen sei» falls die
Regierung wirklich die Wünsche Indiens zu erfüllen trachte , müsse
sie die 11 P u n k t e bewilligen , die er in seinem Brief an den
Vizekönig aufgestellt habe . Solange diese Wünsche nicht erfüllt
find , werden wir bis zu Ende kämpfen , und wenn es fei» mutz,
unser Leben für die Freiheit Indiens geben ."

Bon größter Bedeutung war die zweite Unterredung . Ans dieser
ging hervor , daß Gandhi bereit ist» dem indischen Rationalkongreb
Einstellung der passiven Resistenz und Beteili -
gungJndiensauder geplante « gemeinsamen englisch - indischen
Konferenz zu emvfehle », wenn folgende Bedingungen erfüllt
werden : 1. Das offizielle Arbeitsvrogramm der gemeinsamen Be¬
sprechungen das als Punkt der Tagesordnung Schaffung einer
Verfassung enthalte , durch die Indien alle wesentlichen Ele¬
mente der Unabhängigkeit gewährt werden . 2. Die

Snlzftener muß abgeschafit , Ausschank hochprozentig »* . ^
linmhr ausländischer Stoffe »utersM ^hols verboten und die Stttiiuii uuv »uiiv »iufvr « tont ^

de«. 3. Die politischen Gefangenen müssen gleich-kw^
Einstellung der passiven Resistenz amnestiert werden , 4. ^
gen 7 Punkte seines Briefes an den Bizekönig müsse« ersm» ^,
den . Der Korrespondent lchliebt keinen Bericht mit »er
an die Behörden , die Lage müsse zu einer Kataftrovbe ^
die indische Regierung weiter in ihrem tragischen
harre . Ich bin überzeugt , dab eine versöhnliche © JPji »
der Persönlichkeiten mit Bersöhnlichkeit Gandhis beantwort «

Polizeiaktion gegen den indischen Natioualkongrä
WTB . Bombay , 21. Mai 1030. 300 unbewaffnete und 50 tfl!

Polizisten unter Leitung höher Beamtem haben beut » früh J puiuti -ccuuu-b vuuet otruuu ^u 4jiun?u ujvu**
das Hauptquartier des indischen Nationalkonsresses nmsiirsrl '-
Razzia ist noch im Gange .

Eisenbahnunglück bei Moskan ^
WTB . In der Stadt Tschernaja stieb ein Personenrus

Güterzug zusammen . 28 Personen wurden getötet , 29 w ®*1
letzt .

Bergwerksunglück in Südafrika
In einem , Koblenberswerk in Burnside ereignet « sich Ag »

tag eine Explosion , durch die ein Europäer und 50 bis iwzZf
borene von der Aubenwelt o-bgeschnitten wurden . Di «
arbeiten wurden unverzüglich ausgenommen , mehrere
sind mit Brandwunden und sonstigen schweren Verletzungen
gen worden . Man befürchtet , die Mehrzahl der Eingeboren »"
mehr retten »u können .

Veranstaltungen
Mittwoch , 21. Mai :

Bad . LandeStheater : Lohengrin . 19 Uhr.
Eolostenm : International « Ringkämpf«. 20 Uhr.
Restdenz-Lichispiele : Tonfilm : Di« letzt« Nacht auf der Titanic .
Union -Theater : DaS Mädel mit der Peitsche.
Palast .Lichtspiele : Freibeuter der Süds ««.
Gloria -Palast : Die Drei um Edith .
Schauburg : Die Weiße Hölle von Piz Palll .
Badische Lichtspiele : Die neu« Heimat . 20.80 Uhr.
Stadtgarten : Nachmittagskonzert . 15*4—18 Uhr .
Bortragssaal Waldstraße 8 ( Anthroposophische Gesellschast ) :

Bortrag : Die Wiederverkörperungslehre Rudolf SteinerS . 5,1 J

i
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Mer-HandM
Größe 60/100 cm , weiß
Jacquard , schwere Qualit .
mit bunter Bordüre . . . .

BURCtlARD
Unstreitig die best, blauen Arb.-Anzüge

zuMk . lO .OO , 11 .50 u . 12 .50 .
wind- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
3375 beim Friedrich, Zirkel 25e ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P . D.

Das schwimm- u.sonnenDaü
am Rheinhalen

ist an den 22. mal 1930
täglich von 8 durchgehend bis 20 Uhr
geöffnet iTM
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Handelsteil einer
Tageszeitung ?
von Emet Kahn und Fritz Napht&R
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Hand- und Nachsehlagebuch
für jeden Zeitungsleser
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wir Rauften persomicli Im industrlegsblst
Große Mengen

HddlcUi
und bringen gute Sommerqualitäten für

und

Cxtra - Prel — i Mittwoch Me Samstag !

Posten 1 D .-Zwirn -Handsclinbe
rosten 2 Damen-Handsßlmtae
rosten 3 Damen -Handsclmlie
rosten n Conlier handschuhe
Posten 5 Damen-Handschuhe
posienß Damen -Handschuhe
rosten 7 Conlier handschuhe
rosten 8 HerrecHandschuhe
rosten 9 Herrenflandschuhe

mit hübsch. llmecbleget ^ pen, kL SchSnbaita(*hler
nur modern« Farben, jcaea Paar xam Ausiuchen

Zwirnu. Atla* , vorzüglich« Qualititen mtt2 Dr.-Knöpfen
od. mit elegante» Stülp«», jede« Paar mm Atuaaehen
mit entzückenden Fantasiestulpen . keine Zwirngewebe
in modernen Kleiderfarben, jedes Paar cum Amrachen
Flor plattiert, mit «lettischem 1 nnd
schwarz und modernen Farben . . . .

1 Read, In
. . . Paar
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moderne Schlnpfform oder mit 2 Knöpfen. Wasch¬
leder imitiert, gelb nnd farbig . . . . . . . Paar
reine Seide , «leg . Aosstattungsware , in nur hoch - «■ dSK
modernen Farben . . . jede« Peer ran» Anasnchen I

Bemberg-Kunstseide, plattiert, mit elastischem 1 nnd M
1 Rand, ln schwarz nnd modernen Farben . . Paar I <

gelb Waschleder imitiert . . . . . . . . . Paar

.75

95 *
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nehmt DlusiKunterrichl
b. d. Musiklehrerschaft d. Deutschen
Musikerverbandes. Lehieradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

Der .Jahrmarkt für Jung und Alt“ zu¬
gunsten des Karlsruher Kindersol¬bades in Donaueschingenbat auch in
diesem Jahre dank der freudigenund
tatkräftigen Anteilnahme weitester
Kreise der Karlsruher Bevölkerung
mit einemgutenErfolg abgeschlossen.Dafür all den Tausenden, die durch
den Besuch der Veranstaltung das
erfreuliche finanzielle Ergebnis er¬
möglichten, aufrichtigen und herz¬
lichen Uank zu sagen, ist uns ein
dringendesBedürfnis. Herzlichen Dank
auch der Stadtverwaltung für ihre
wertvolle Unterstützung, sowie den
vielen ehrenamtlichen Hellem und
Heilerinnen, und nicht zuletzt den
Karlsruher Zeitungen. 8882

verein Jugendhllfe./

tzaaqenauer Anzeigen
Impfung beit.

Die Impfung der Erst- und Wiederimpflinge
MtS., nachmittagsfindet am Freitag , den 23. ds. 2Rt8..

4 Uhr, im Bürgersaal in Gaggenau statt.
Geimpft werden sämtliche im Jahr « 1829

geborene Kinder sowie die Schüler im Alter
von 12 Jahren Sinder , welche wegen Krank-
heit der Jmpsnng nicht unterzogen werden kön
neu, haben ei« ärztliches Zeugnis vorzulegen
oder find, wenn es der Zustand erlaubt , dem
Jmpfarzt dorzuzeigen.

Saggenau , de» 19. Mai 1930. tm
Der Bürgermeister :

I . B. : Berll .

1 Neusatz (Amt >«
zeitungslieataiiiingen .
DnicKauttrsge .
BOcnapwarkaHt usui .

| Bestellung auf sinnliche Literatur |
| bei

Gustav Seiert , |
UotKsfreundagantur |

He fortschr

gesinnten Arbelter'

amten und Angest®

sind der Leser
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Kalibergbau in Naben
Rechnungsnachweisungen — Beteiligung des Staates an Kaligewerkschaften — Cemeindewünsche

Waghäusel — Abgelehnte Hakenkreuzwünsche — Feuerwehr und Unfallversicherung
Kampf um

Wichtigster Beratungsgegenstand der heutigen Tagesordnung des
Landtags war der Gesetzentwurf betreffend weiterer Kavitalbeteili ,
gung des bckdifchen Staates am Kaliwerk Buggingen . Das
Kaliwerk Bugsingen entwickelt stch sehr günstig . Der badische
Staat tut gut daran, seinen Einfluh und Anteil an diesem Wirt-
schaftsbetrieb zu erhalten und womöglich noch zu steigern . Es
stimmte denn auch kein Abgeordneter gegen das Gesetz . Die fünf
Entbaltunngen stammen von den unentwegten und unbelehrbaren
Gegnern jeder wirtschaftlichen Betätigung des Staates . Es muh
auch noch solche Leute geben.

Die Zahl der Gemeinden wurde durch „Erhebung " der abgeson¬
derten Gemarkung Waghäusel zu einer selbständigen Gemeinde
um ein« Gemeinde vermehrt . Auch dieses Gesetz wurde nahezu
einstimmig angenommen.

Die Hakenkreuzler dürfen nach dem Verlauf der heutigen
Sitzung wieder zwei Miherfolge buchen. Sie verlangten die
AnfhebungdesRedeverbots gegenüber ihren Oberhetzern
Loever und Münchmeyer . Die Begründung des Antrags
durch den Abg . Köhler zeigte , dah der Bedarf an Stilblüten und
nationalsozialistischenSchimpfereien im eigenen Lande ausreichend
gedeckt ist , also auswärtiger Zuzug gänzlich überflüssig ist . Der
Antrag der Hitlermänner wurde selbstverständlich abgelebnt . Fest-
gestellt muh werden , dah in« Nationalsozialisten Hilfe bei den
volksvarteilichen Abgeordneten Bauer, Steine ! und Dr. Horn fan¬
den . So wahren die Herren das Andenken ihres Führers Stress-
mann, der gerade von Loeper und Münchmeyer besonders gerne
und immer beschimpft wurde .

Der „Erfolg" der Nationalsozialisten bei ihrem weiteren An¬
trag, für die landwirtschaftliche Bevölkerung eine allgemeine Kran¬
ken - und Invalidenversicherung einzuführen , war eine grobe
Blamage . Herr Merk , der Antragsteller fehlte ; es ist über¬
haupt in letzter Zeit, entweder überhaupt kein Nationalsozialist
mehr in den Sitzungen anwesend oder höchstens der Herr Köhler .
Herr Köhler erklärte , dah er von der Sache nichts verstände . Bon
was er denn eigentlich etwas versteht , bat man bis jetzt im Land¬
tag noch Nicht erfahren . Die Herren muhten sich sagen lassen, dah
ihr Antrag von keinerlei Sach- und Gesetzeskenntnis zeige . Dah
denn solch einem Begehren nicht zugestimmt ' werden konnte , ist
klar . Die Nationalsozialisten haben durch ihre bisherige Tätigkeit
im Landtag einen Anschauungsunterricht gegeben , der wohl schon
dem Grohteil ihrer Wähler im Lande die lleberzeugung gebracht
haben dürfte , welchen Blödsinn sie verübten, als sie im Oktober
letzten Jahres dieser Partei ihre Stimme gaben . b . w .

64 . Sitzung
h . w . Karlsruhe, 20. Mai 1930.

begrüßte Präsident Duffner denMit herzlichen Worten oegrutzre Prahoent Dünner ven zum
ersten Male nach langer Krankheit wieder den Sitzungen beiwoh¬
nenden Abg. Schäfer . — In der . Tagesordnung erstattete zu¬
nächst

Al>g. Seubert einen Bericht über die Rechnungsnachweisungen
kür die Rechnungsjahre 1927 «nd 1928. — Ohne Aussprache wer.
den nach dem Ausschuhantrag die Nachweisungen zur Kennntis
genommen .

Die Beteiligung an Kaligewerfschaften in Baden
Den Ausschuhbericht gibt Abg. Rückert. Der Saushaltsausschuh

beantragt, dem Gesetzentwurf unverändert zuzustimmen . — Eine
Aussprache findet nicht statt . Das Gesetz wird bei 8 Enthaltungen
angenommen . Enthalten hat sich die Wirtschafts - und Bauernpartei
und die Deutschnationalen.

Ueber ein Gesuch des Verbandes badischer Gemeinden, betr.
Aenderung des badischen Steuerverteilungsgesetze» durch Neurege,
lnug des Lastenausgleichs unter den Gemeinden , erstattet Abg .
Rückert Bericht . Das Gesuch wird der Regierung zur Kennntis.
nähme überwiesen .

Umwandlung der abgesonderten Eemarknng Waghävsel
in eine Gemeinde

Abg . Dr . Wolfhard erstattet den Ausschuhbericht und beantragt
Annahme des Gesetzentwurfs .

Abg . Schneider (Zentr.) gibt eine Erklärung ab , nach der der
gröhte Teil der Zentrumsfraktion dem Gesetzentwurf zustimmen
werde . Im allgemeinen ist das Zentrum der Auffassung , dah ' die
Bildung kleiner Gemeinden nicht zweckmähig sei.

Abg . Weidmann (Soz .)
gibt namens der sozialdemokratischen Fraktion folgende Erklä¬
rung ab :

Wir stimmen der Vorlage zu, obwohl wir in einigen PunktenBedenken gegen sie haben . Uns leitet der Gedanke die der¬
zeitige Arbeitsgelegenheit der Zuckerfabrik Wag -
b ä u s e l zu erhalten. Wir können es nicht verantworten, die jetzige

Zuckerrüben-Kamvagne aufs Spiel zu setzen . Auch die etwaige Ver¬
legung der Zuckerfabrik-Aktiengesellschaft von ihrem jetzigen Sitze
Mannheim — eine der größten badischen Aktiengesellschaften —
wäre zu befürchten. Das liegt nicht im steuerlichen Interesie Ba¬
dens.

Die Bedenken von Oberhausen teilen wir ; das
gröhere Interesse des Landes Baden erfordert aber die Selbstän-
digwerdung der Gemeinde Waghäusel. Wir begrüßen jedoch die
Zuerteilung von 145 Hektar Waldfläche d"r Luhhardt zu
Oberbausen , was bisher nicht vorgesehen war . Wir nehmen
ferner von der Erklärung des Herrn Ministers des Innern im
Rechtsvilegeausschuh Kenntnis , dah die neue Gemeinde Waghäusel
in berechtigtem Matze zu den Wegebaukosten für Oberhausen bei¬
gezogen werden soll . Wir hoffen , dah die neue Gemeinde stch gut
entwickelt , dah aber auch die Befürchtung , die Bürger könnten in
Abhängigkeit zur neuen Gemeinde kommen, nicht eintreten wird;
wir erwarten im Gegenteil, dah die neue Gemeinde sich zu einem
fortschrittlichen Gemeinwesen in wirtschaftlicher , kul¬
tureller und sonstiger Hinsicht entwickeln wird. Wir stimmen also
der Borlage zu. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg . Frau Langendorf (Komm .) lehnt die Vorlage unter An.
griffen auf die Zuckerfabrik Waghäusel ab. — Abg . Bauer (D .Vo .)
Abg . Dr. Schmittbenner (D .Natl .) und Abg . Dr. Wolfhard (Dem.)
geben eebnfalls für ihre Fraktion zustimmende Erklärungen ab,
worauf die Gesetzesvorlage gegen 8 Stimmen bei 4 Enthaltungen
angenommen wurden .

Im Zusammenhang mit dem Gesetze stehen Gesuch « der Gemeinde ,
röte Rheinhausen. Oberhaus «», Altluhheim und Reuluhbeim und
Stettseld betr . Aufteilung der abgesonderten Gemarkung Untere
Luhhardt . Berichterstatter Abg . Dr. Wolfhard beantragt, die Ge«
suche des Gemeinderats Rheinhausen und Oberhausen u . a . der
Regierung emvfeblend zur Kenntnisnahme zu überweisen , und
das Gesuch des Gemeinderats Stettseld zur Kenntnisnahme.
Dem Antrag wird stattgegeben .

Die Nationalsozialisten möchten ihre Agitatoren Loever und
Münchmeyer wieder auf das badische Volk loslassen; es besteht
«egen Heide bekanntlich ein Redeverbot für Baden. Ein Antrag
der Nationalsozialisten verlangt Aufhebung des Redeverbots.
Abg . Trinks berichtet . Der zuständige Ausschuh beantragt Ableh¬
nung des Antrags . Das Haus beschließt demgemäh .

Abg . Köhler (Natisoz.) begründet den Antrag. Er meint, im
Svätjahr habe man noch ein Redeverbot verstehen können , weil
damals das neue Revublikgefetz noch nicht bestanden habe . Das
Republikgesetz gewähre genügend Handhabe zum Einschreiten . Es
sei unwahr, dah durch Reden von Nationalsozialisten die öffentliche
Ruhe und Ordnung gestört worden sei. — Die Rede des Herrn
Köhler wurde viel belacht .

Abg . Böning ( Komm .) lehnt die Aufhebung des Redeverbots ab.
Der Redner verweist darauf, dah in Thüringen der dortige In -
nenminister Frick das vielbekämpfte Republikschutzgesetz gegen die
Kommunisten anwende und auf Grund dieses Gesetzes kommunisti -
sche Zeitungen verbiete. — Hierauf wird der Antrag des Rechts-
vflegeausfchusses angenommen . Dagegen stimmten neben den
Deutschnationalen die Abgg . Bauer, Steinel , Dr. Horn ! Bolks-
varteiler ! ! Auch di« Wirtschaftsvarteiler Svielmann und Hermann
stimmten für Aufhebung des Redeverbots.

Ein weiterer nationalsozialistischer Antrag verlangt die Einfüh-
rung einer allgemeinen Kranken - und Invalidenversicherung für
die landwirtschaftliche Bevölkerung. Berichterstatter Äbg . Graf,
Pforzheim beantragt Ablehnung des Antrags . — Abg, Köhler
( Rat.soz.) begründet den Antrag. — Abg . Schill (Zentr .) ergebt
sich in sehr langen und weitschweifigen Ausführungen über das
Wesen der landwirtschaftlichen Unfallversicherung und redet beson-
ders der Beseitigung der kleinen Renten das Wort. Den Antrag
der Nationalsozialisten lehnt Redner ab. — Auch Abg . Hilpert
(Wirtsch.« u . Bvt .) wendet sich gegen den Antrag.

Abg . Martzlofs (Soz .)
stellt fest, dah der nationalsozialistische Antrag durch keinerlei
Sachkenntnis getrübt ist . Die Herrschaften würden bei Annahme
ihres Antrags erreichen, dah die Landwirte bei allen Unfällen
nichts erhielten. Die Antragsteller wisien auch nicht, dah Baden in
dieser Sache nichts tun kann, da diese Frage Angelegenheit des
Reiches ist. Dem Wunsche des Abg . Schill, die Renten bis zu 25
Prozent aufzuheben , kann nicht entsprochen werden , denn die Rente
wird ja an sich schon nach niederen Lbhnsätzen berechnet. Es ist nicht
angängig, die Keinen Renten fallen zu lassen . Beseitigt muh die
noch bestehende Trennung zwischen hauswirtschastlicher «nd land¬
wirtschaftlicher Tätigkeit werde «. Jeder Unfall , und wenn er noch
so klein ist, muh gemeldet werden . Der kleinste Unfall kann schwerste
Folgen haben . Zum Schlüsse wendet sich Redner gegen die vom
Abg. Hilbert verlangten Landkrankenkassen. (Beifall bei der So¬
zialdemokratie .)

Abg. Dr. Leers (Dem .) wendet sich gegen den Antrag. — Mini -
ster des Innern Dr. Wittemann meint, ein Antrag im Reichstag
auf Beseitigung der kleinen Renten sei aussichtslos. Billiger wie
die Basische Versicherungsgesellschaft arbeite keine andere Gesell¬
schaft . Es sollten im Rahmen der reichsgesetzlichen Regelung Eren-

Deschäftigungsgelegenbeit für rund 1000 Arbeiter während derzen gezogen werden . Die Rechte der Landesregierung sind auf die¬

sem Gebiete sehr gering. — Der Antrag des Ausschußes
hierauf angenommen. Weiter wurde eine Entschließung
men , in der die Beseitigung der Lücken und Mängel im la»d>
forstwirtschaftlichen Unfallverstcherungsgesetz verlangt wird . ^ ^ 8,tffiine förmliche Anfrage betr. die Einbeziehung der Feucr ^ ^ 5^in die gesetzliche Unfallversicherung , begründet Abg . Dr. Kau'"«^

&Die Anfrage weist daraus hin, dah durch die Einbeziehung ^Feuerwehr in die gesetzlich « Unfallversicherung neben gewissen
besserungen auch wesentliche Verschlechterungen gegenüber dein ^ .
berigen Zustand eingetreten sind, indem die Feuerwehrleute
bei Unfällen unzulängliche Entschädigungen erhalten. Die
rung wird gefragt, ob sie bereit ist, Maßnahmen zu treffen , ?' .
welche den Mitgliedern der Feuerwehr die früheren Entschad ^
gen wieder gesichert werden . m

Die Antwort der Regierung gibt Regierungsrat Weih. AllM -
werde man den unfallgeschädigten Feuerwehrleuten eine
entschädigung bis zu den vollen Reichsverstcherungssätzen 4» !'et 9nwähren können . Rur im Falle der Bedürftigkeit wird bis
vollen Sätzen der früheren Regeln zu gehen möglich sein , c,“'
Besprechung der Regierungsantwort wird nicht gewünscht . 1 “ u
ist die Tagesordnung erschövft. Gegen H2 Uhr mitags w >rv > 3TO
Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf Dienstag , 3 . 3*̂ '
anberaumt.

Tageskalender Mi \
- er Sozial-empariei Karlsruhe

Sozialdem. Biirgerausschuhfraktion .
Freitag , 23 . Mai , abends 8 Uhr , Fortsetzung der Boranscĥ

beratungen. Pünktlich erscheinen !
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Bezirk Beiertheim n

Am
^Mittwoch , den 21. Mai , aLends 8 Uhr , im Resta^

!Ki>»um „Beiertbeimer Hof" hält Gen . Pfarrer K a v v e s einen
trag über „Kirche und Klaffenkampf in Bergaugenheit «nd
wart". Die Parteigenossinnen und ^ genossen weichen gebeten , " ^zählig zu erscheinen. Freunde und Bekannte sind mitzubrinS««-

Frauensektion
Am Donnerstag, 22. Mai , abends 8 Uhr, findet im Friedrichs

(Festsaal ) ein öffentliches Konzertstattaus Anlab fy, - 1wjeinaau ein oTienmajes ganzen Mit aus Anlas q,bfternationalen Frauenwerbetages. Genossin ReichstagsaLgevA/ ij«,,Juchacz wird sprechen über „Die Frau und der StyialisiNA a
Die Genossin«« werben ersucht, zahlreich zu erscheinen und ft10 fsaus Bekanntenkreisen mitzubringen.

Sei
SiOjji

ft
Kn

„.»Nr

Strafgesetzbuches ". Zahlreiches -
her Parteimitglieder und sonstiger VolksfreundaLonnenten *
gewünscht . > dei

Bezirk Südstadt«sw* »** wuv |iu»i -•) . ■
Mittwoch , 21 . Mai . aLends 8 Uhr . findet in der „Deu ^

Eiche"
. Augartenstrabe , eine Bezirksversammlung sta"- L "

derselben wird Gen. Direktor Prul l über das hochwichtig» »j ^ r

0)Bezirk Mittel - und SSdweftftadt
Mittwoch, 21. Mai , abends 8 llbr -in der GambrinuEAb ?^«

Bezirksversammlung. Genosse Staatsanwalt Dr. Weiler )fjla iC.®6
über „Die Reform des Strafgesetzbuches ". Zahlreiches k !. o

aktuelle Thema; „Die Wirkung der neue« Zölle und Steuer« li «n
die Konsumenten" sprechen. Anschliebend werden Filme von J
Bitten der GEG vorgefuhrt, die «ewih bei den Genossinnen $
Genossen grobes Interesse finden dürften . Es darf daher ein F '
Besuch erwartet werden ^

Reichsbanner
Schwari-Rot-öold

Führer. Donnerstag, 22. Mai , 8.15 Uhr aLends , Sitzung ^
licher Kameradschafts -, Zug. urib Gruppenführer . Lokal :
brinnshalle. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen unbed>n«
forderlich. „ji

Freitag , 23. Mai , 7 .30 Uhr abends, Antreten der Aktive«
Durlacher Tor zur besonderen Verwendung (DienstanSUg ) . u

Sonntag , 25. Mai . Voraussichtlich Radausfabrt. Räbere «

Auskünfte Ae* fRedalMo*
i(

Rr. 100. Kinder unter 14 Jahren dürfen zum Stetnkloffen n
verwendet werden. ^

Standesbuchauszüge - er Sta- t Sarlsrv^
Todesfälle und Beerdigungszeiten. 19. Mai : Pauline

alt 33 Jahre, Ehefrau von Hermann Melcher , Taglöbner.
bürg .) Maria Sebert, alt 38 Jahre , Ehefrau von Hermann
Postassistent . Beerdigung am 21 . Mai , 14 Ubr . —20.
bürg , alt 3 Man . 29 Tage, Vater Jakob Hirsch, Fuhrmann.^
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99 . . .seitdem ich mitfä) spüle , wird das Geschirr
riet schneller und besser sauber .4 «
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5ei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich : Spiegelnden Glanz , appetitliche
Sauberkeit zeigen ©-gepflegte Geschirre. Frischer
und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit¬
dem mit © gespült wird . Und vor
allem viel weniger Aibeit und Mühe
beim Aufwaschen und Spülen.
Nehmen Sie zum Aufwaschen und
Spülen immer
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1 EJUÖFFEl© AUF 10 UTE*

= 1 EIMER HEISSES WASSEj *

'
. . ■ . • - :v •

Henkels Aufwasch - Spül - und Reinigungsmilfel
für Haus - und Küchengerät aller Art

Hergestellt in den Per$ilwerken

8
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?Wei cllachrichten
Slelb .r* Z !5t

'.r u’- (Soj . Verein .) Kommenden Sonntag , 25. Mai , findet
LvJ ! eine Eemeindevertreterkonfereu » statt . Die Teilnehmer

n» I f Won x
um 12 45 Uhr am Bahnhof ( Reichsbahn ) . Gleichseitig

en Mt gegeben, daß am Mittwoch , 28. Mai , im Rathaus ein«
»ein 5 !tz, ĵ Mriammlung mit Berichterstattung vom badischen Par -
lite r Ufo. ’n Offenburg stattfindet . Die Parteigenossen werden um

RA Erscheinen gebeten.

IßeIIJ
Cte

V sv
ltcn‘ ®cr Frauenwerbeabend der SPD . , der am 16. Mai

Sfitt < stattfand , konnte einen glänzenden Besuch aufweisen,
iiit des Abends stand das Referat der Genossin Stadt-

Kuller, deren klare Ausführungen die Zuhörerinnen aufs
ü , l* u/viiv | | m </uvv k ö m u n ii viv uh -

*
it jf; » rauen mit ihren lustigen Liedern zur Laute . Möge

«oerbeabend den Erfolg bringen , den er versprach.
U “« » . Sonntag , 25 . Mai , abends 8 Uhr , im „Grünen Baum "
t». uue Jugendversammlung . Thema : Was will die SAJ .

5? i, [
‘lfeiten . Genossin Hilde Weihmann erfreute die an-

IW*
^ "Et Jgg

mtf fiifftntm fttahortt am * P/mip Wnnp
iü0 äh? **

.
®$ lyC

:§ ^ ôssen « Jugendliche , Eltern und Genossen erscheint zahl«" der Versammlung der Jugend ! Freundschaft.

Ausstellung der Kinderfreunde auf dem badischen
I Parteitag
fc* »IS t>«s Offenburger Parteitages der Sozialdemokra -
^ ^urtei Badens fand in dem Wandelgang der Galerie

E'Gnigssaales eine Ausstellung der Kinderfreuude statt . In
sinnfälliger , systematischer Anordnung gab die Aus -

M Beschauern ein deutliches Bild von Ziel , Impuls und
^

« Uyg einer Bewegung , die man innerhalb der Sozialdemo -
fchlü^ Partei gesehen , als eine der wichtigsten und verantwor -

tj Ochsten bezeichnen muh. Denn in der Jugend , in den Kin -
k“* öukünftige Werk am Staate , in ihnen leben die

*! rirfc st" ugemäb entfaltet , tausendfach anschwellen und zu
tJ ’* immer wieder verjüngenden und erneuernden » gewaltigen

groben Idee des Sozialismus zusammenoeballt
s,. uiüssen. Dab die Kinderfreunde und ihre opferbereiten
(, .sich dieser ungeheueren Verantwortung im Rahmen der
'Jq en> voll und ganz bewubt sind , dab sie mit einer bewun -
î

E
" i°n Begeisterung und feurigem Antrieb ihrer nicht immer

> tw Aufgabe gerecht zu werden versuchen , das bat der kleine
riE ^ rer Arbeit , wie sie eine Ausstellung nur darstellen kann,
btf ü, Ify und überzeugend erwiesen

Ausstellung zeigt die wirklich auf erstaunlicher Höhe stehende
i) ,

** *& der Kücken , Nestfalken und Jungfalken , deren geschickte
Fra » ^ j .»eitsfreubifle Hände oft wirklich aus dem Nichts, d . b . aus

Erwachsenen wertlos weggeworfenen Dingen , wie Zünd «
i.̂ teln, Papierresten , Fadenspulen u . a . m. kleine Wunder -

Farbenpracht , Formvollendung und Kunstfertigkeit ber-
U

fot$ C <: Biie viele Stunden grauer Regennachmittage , öder
Eine* ik(

" le werden durch gemeinsames Streben und »ielbewuhte
fl)'1* diese Weise verschönt .

rtt.

«a ^ ibt
^ an*lerunfl in Wald und Flur , den Begeiestrungsbunger

jj»' V R leidenschaftlichen Ausopferungswillen der Jugend befrie -
ii«J ,y

UR& ideale Bahnen lenken kann,
l »E !j, bohevunkt der Kinderfreundebewegung aber bildet zweifel-

schon seit einer Reibe von Jahren Tat gewordenes Ziel ,
ppu zusammengevferchten Erohstadtkindern in den Schul-

^ -n freier Natur , den Kiuderrepublike « und Zeltlagern , Er -
^ Ausspannung und Erziehung zum sozialistischen Ideal zu
> ^ Ur ">er auf den zahlreich ausgestellten Photographien

^" che Freude und selten« Beglückung, die freies Leben in
V . et8 , Wald und Wasser, überstrahlt von Sonne , auf Kin -

~
ft aufrichtig darüber gefreut hat .

‘ lETlten weoanren oer Kinderfreundebewegung bis in
^ « j:tn Auswirkungen voll und ganz erfassen können. Gleich -

E ^r>jg
^ erzieht die Zusammenballung von vielen , ganz verschie -

$ Sic mit ganz verschiedenen Willensimvulsen , den
Ordnung , Eemeinschaftsbewubtsein und Solidarität .

^ihT^ oll gerade diese Charakkterforderungen auch für später
Partei sind , das wird jeder Parteifunktionär und

stzeigte di« Ausstellung die durchaus pazifistisch « Einstel «
Kinderfreundebewegung , die in Wort und Tat mit ein-

b ?^ r Schärfe jede Kriegs - und Soldatenspielerei verdammt
: öand von Photographien zeigt, dah man sehr wohl auch
^ Aschen Reigenspielen , Masten - und Bewegungschören,

en

F

$

s>»f>^ **^ Etten jp Namedy ( Rhein ) und in Eeekamv (Ost-
? ih^ ^omn bekannt . Auch die Zette in dem je 12—15 Kinder
, Sw Süftrer untergebracht sind, und deren mehrere wieder
jN 8e, bilden, alles streng parlamentarisch „regiert " und im
n .Mlten, werden wohl allen bekannt sein . Weniger bekannt

am eigenen Leib schon verspürt haben.

Ne * * kie erfreuliche Tatsache sein, dah für dieses Jahr di«
V C «rttwctt
!elE
E «. hhvL Weise alle Vorzüge des Hochgebirges, mit Sonne ,

am Thuner See ein herrliches Gelände , inmit -
Eletscherwelt , errungen haben, das in geradezu

Nf 3 ** verbindet . Wie anders werden die Kinder für den
e’t UntUtaa un^ bchule gestählt sein , die in herrlicher Ferien -
°'°n^ rmem Eemeinschaftsstreben sich volltrinken konnten

* Höhenluft , sich baden in köstlichem , quellfrischem
»iV [

vor allem bräunen in kraftspendender Sonnen -
!.
0 beimkebren mit neuem Mut , mit neuen Lebensener »

V 'eb en
naEa5nten Lebensimpulsen . In der Kinderfreundebewe «

di»
^ r wirklich ein hohes Ideal verwirklicht an unserer

is
Uns Iväter einmal Dank dafür wissen wird , indem sie

^ ^ iche endlich siegen wird , indem sie mit letzter Kraft
" ird, was uns bis jetzt noch als heiber Wunsch in

^
mtf verdämmert , nämlich die sozialistische Demokratie,""d - Sreundschatt !

h v>ne bad . Chronik
S * * <i * Schwerer Motorradunfall

^Alurgtal ), 20. Mai . Sonntag vormittag 9.30 Uhr
Sc » u .̂ iöhrige Kraftwagenführer Karl Haist vou

»vH , einem Motorrad beim Holdereck in Forbach so
am Platze liegen blieb, und vom Lolder»

' .. " nvcŝ Müller , « it dem Auto in da» Forbacher Bezirks«
wurd«, wo der verunglückt« erst am Montag wie«

iS» vtztfein tarn.
¥ ,5ltlb *
ÄvN

*
b^ I^^ Egekangverei » Frohfiun .) Wir machen unsere

Sv « Me Mit auf die am nächsten Sonntag , 25. Mai ,
>>̂ >i^ »abn>

" ^kwderv«rsammtung aufmerksam, mit dem Er »
und

. pünktlich zu erscheinen. Näheres folgt noch.
■ sJ 'k 'V

1 ^ f die heut« abend eingeschobene Ertraflngstund «

^ eim Spiel auf der Dostenbeimer Landstraße lief
Heinrich Simon in ein Frankfurter Auto ,

jungen schwer verletzt in di« Klinik . — Im
^ ^ 1»; sie x

versuchte sich eine junge Frau dmch Leuchtgas

8^ -. .e durch Hausbewohner, di« auf den Gasgeruch
gerettet werden .

kelbruch , sowie sonstige Verletzungen.

Aussperrung in Lahr . Die Skrebba -Werk«, G.m.b .H ., in Lahr
haben ihre gesamte Belegschaft wegen Tarifdifferenze » ausgesperrt .
Die Firma versucht , fremde Arbeitskräfte herrnzuholen . Die Me¬
tallarbeiter allerorts werden gebeten, Arbeitsangebote dieser Firma
zurückzuweise «.

Metallarbeiterverband , Kreisverwaltung Offenburg .

Zum Textilarbeiterstreik in Oberbaden
Weiter « Ausdehuung des Kampfes , Stillegung von weiteren

Betrieben
Maulburg . Im Werk Maulburg ist nunmehr infolge des Streiks

der Spulerinnen und Zettlerinnen fast das gesamte Werk seit
Montag zum Stillstand gekommen . Es arbeiteten nur noch einige
Jacquard - und Seidenweber . Die im Vorwerk noch beschäftigten
Leute sind nun ebenfalls noch entlasten worden , so dab in Maul¬
burg nun rund 400 Arbeiter und Arbeiterinnen im Kampfe stehen.
— In Auswirkung des Maulburger Streikes sind nun auch die
Hauptbetriebe der Spinnerei und Weberei Steinen seit Montag
zum Stillstand gekommen . In der Weberei sind über 200, in der
Spinnerei annähernd 300 Arbeiter entlasten worden , so dab nun¬
mehr einschlieblich Maulburg rund 900 Textilarbeiter am Kampfe
beteiligt sind.

Betriebsrätewahl bei der Reichsbahn
Vorläufiges Wahlergebnis .

Das vorläufige Gesamtergebnis der Wahlen rum Hauptbetriebs «
rat bei der Deutschen Reichsbahn liegt nun vor . Es haben an
Stimmen erhalten : der freigewerkschaftliche Einheitsverband der
Eisenbahner 205 665, die christliche Gewerkschaft Deutscher Eisen¬
bahner (EDE ) 50 686 , der Hirsch -Dunkersche allgemeine Eisen-
babnerverband (AEB ) 21721, die kommunistische Opposition
21523.

Der Einbeitsverband hat sich aller gebästigen Angriffe seiner
Gegner zum Trotz sehr gut gehalten . Die Zahl der Wahlberechtigten
hat sich gegenüber den Vorjahren um etwa 30 bis 40 000 verringert .
Durch den Ausfall der Zeitarbeiter und durch Mastenentlassungen
gingen dem Einheitsverband ca . 20 000 Wähler verloren . Trotzdem
stebt er mit rund 205 000 Stimmen weitaus an der Spitze. Die
christliche Gewerkschaft hat nur knapp ein Viertel und die beiden
anderen Gegner haben nur je ein Zehntel der Stimmen des Ein -
beitsverbandes erhalten .

Der Einbeitsverband hat diesen groben Erfolg trotz der Ungunst
der Berhältniste und trotz eines von den Gegnern mit besonderer
Eebästigkeit und Verleumdungen geführten Wahlkampfes erzielt .
Er , der von seinen Gegnern für alle Nachteile der letzten Jahre
verantwortlich gemacht wurde , hat den Ansturm auf seine Position
glänzend »urückgeschlagen .

Die „Opposition" hat an verschiedenen Stellen empfindliche
Verluste erlitten . So , verliert sie beispielsweise in der frühe¬
ren Hochburg Königsberg einen Sitz im Bezirksbetriebsrat ,
während der Einbeitsverband Stimmen gewonnen bat . Außerdem
bat die Opposition in den Bezirken Berlin , Erfurt und Halle
grobe Verluste aufzuweisen, denen nur geringfügige Gewinne an
anderen Stellen gegenüberstehen.

Der Hirsch - Dunckersche Verband hat unter Ausbietung
aller Mittel demagogischer Stimmungsmache und durch unwahre
Behauptungen versucht , dem Einbeitsverband Wähler abzujagen .
Schauermärchen aller Art wurden über den Einheitsverband und
seine Funktionäre verbreitet . Er solle an allen Uebeln der Gegen¬
wart schuld sein und die Entlastungen der älteren Arbeiter ge¬
fördert Haben . Es nutzte jedoch alles nichts. Auch der AEB hat in
verschiedenenBezirken an Stimmen stark eingebübt . Ebenso hat die
christliche Gewerkschaft im Rheinland und in Süddeutschland , ganz
besonders in Bayern mit unwahren Behauptungen gearbeitet .
Trotzdem hat sie in Bayern zwei Bezirksmandate eingebüßt , wäh¬
rend der Einbeitsverband nicht nur leine Position behaupten , son¬
dern auch im Bezirk Regensburg die Mehrheit im Bezirksbetriebs «
rat erobern konnte.

Alle Zwecklügen haben nichts genutzt. Der Einheitsverband hat
seine Gegner , wie in den Vorjahren , weit hinter sich gelassen . Das
Wahlergebnis zeigt, dab die grobe Mehrheit der Eisenbahner fest
zum Einheitsverband steht . Die Eisenbahner wissen , dab sich der
Einheitsverband im Kampfe mit der Reichsbahngesellschaft be¬
währt hat , sie wissen auch , dab nur durch Zusammenfassung aller
Kräfte weitere Erfolge erzielt und Verschlechterungen abgewehri
werden können.

Z .d.A.-Verbandstag 193» iu Stuttgart
In Stuttgart wurde am 18 . Mai der 4. Verbandstag des Zeutral -

verbandes der Angestellten eröffnet . Die Beschickung ist außer¬
ordentlich gut . Auber den gewählten Delegierten , Vorstände - und
Beiratsmitgliedern und den Sekretären der Organisation zählen
viele Gäste befreundeter Organisationen , der Behörden und der
Presse zu den Teilnehmern . Auch eine Reihe ausländischer Vertre¬
ter nehmen am Derbandstage teil . Zur Begrüßung des Verhands -
tages nahmen das Wort : Dr . Po bl für das Neichswirtschafts-
ministerium , Ministerialrat Dr . von Geldern vom Preuß . Mini¬
sterium für Volkswohlfahrt , Dietrich vom Landesarbeitsamt für
Südwestdeutschland und der Reichsanstalt für Arbeitslosenversiche¬
rung , Regierungsrat Müller in Württemberg , Wirtschafts¬
ministerium , Oberregierungsrat Donau vom Internationalen
Arbeitsamt und gleichzeitig auch als Vertreter des Reichsarbeits¬
ministeriums , S m i t für den Internationalen Bund der Privat¬
angestellten, Aufhäuser vom Allgemeinen freien Angestellten¬
bund , Kunze vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund , En -
dres für den Ortsausschuß Stuttgart des Allgemeinen deutschen
Gewerkschaftsbundes, Bote für das AfA-Ortskartell Stuttgart und
den Bund der technischen Angestellten und Beamten , Schlie¬
stedt vom Deutschen Metallarbeiterverband , Sinnwell für den
Deutschen Werkmeisterverband . Alle Redner bekundeten das leb¬
hafte Interesse der von ihnen vertretenen Körperschaften an den
Vestrebungen des Z .d.A. und sicherten weitgehende Unterstützung
in bezug auf die Ziele des Verbandes zu .

Rach der Feststellung der Geschäfts - und Tagesordnung unrer
Einsetzung verschiedener Ausschüsse begannen die eigentlichen Ver¬
handlungen W5 Verbandes . Zunächst erhielt das Wort Verdands -
vorsttzender Otto Urban , der die allgemeine Lage der Bewegung
in anschaulicher und ausführlicher Weise schilderte . Er stellte unter
Verwendung zahlreicher Beispiele fest, dab die wirtschaftlichen und
sozialen Vorgänge von ganz erheblichem Einfluß auf die gewerk¬
schaftliche Arbeit gewesen sind . Trotzdem ist die Werbekraft der
Organisation ständig gewachsen , was sich vor allem in der

Zunahme von 50 000 neuen Mitgliedern
in den Jahren 1928/29 auswirkte . U r b,a n rechnete gründlich mit
den Methoden ab , die der Volkswirtschaft immer wieder Schwierig¬
keiten einbringen , und die immer neue Schichten der Angestellten
der Verelendung entgegenführen . Auch in diesem Zusammenhänge
warnte er eindringlich vor den Bestrebungen , die Arbeitslosenver¬
sicherung abzubauen . Ebenso warnte er vor der Absicht , die Lasten
aus die Masse der Angestellten und Arbeiter abzuwälren . Eine
scharfe Kritik erfuhr das Bestreben der Unternehmer , auf Kosten
der Arbeitnehmer Einsparungen vorzunebmen . Gemeint sind damit
vor allem die Stillegungs - und Lohnabbauaktionen gewisser Un-
ternebmerkreise.

Urban entwickelte dann interessante Gedankengänge über den
weiteren Aufbau der Organisation . Die Vervollständigung der Ein¬
richtungen des Verbandes soll fortgesetzt werden . Die Absichten , Zu-
sammenschlußhestrebungenmit anderen Verbänden einzuführen , sind
abzulehnen , da die Vorstellung einer Berufsorganisation , die alle
Gruppen umfabt , auf irrigen Voraussetzungen aufgebaut ist. Nur
in der gründlichen Durchbildung der gegenwärtigen Organisation
ist ein Fortschritt zu erblicken . Mit dem Wunsche , zu den kommen¬
den Aufgaben die Unterstützung der jungen Kräfte in der Organi¬
sation zu finden , schloß der Verbandsvorsitzende Otto Urban seine
Darlegungen , die vom Verbandstag mit stürmischem Beifall aus¬
genommen wurden .

*

Der Vorsitzende des Zentralverbandes der Angestellten, Otto
Urban , begrüßte am Samstag , 17 . Mai , die Vertreter der Presse,
die anläßlich des 4 . Verbandstages in Stuttgart weilten , und be¬
tonte , dab der Z .d .A . groben Wert auf ein gutes Einvernehmen
und enges Zusammenarbeiten mit der Presse lege, lleber die Be¬
deutung des Verbandstages lvrach das Vorstandsmitglied U ck o.
Er schilderte die organisatorischen Verhältnisse , den unaufhaltsamen
Aufstieg des Verbandes und namentlich den Ausbau der Unter¬
stützungseinrichtungen des Z .d.A. in den letzten Jahren . Alles Wir¬
ken des Verbandes galt der Sicherheit und dem gewerkschaftlichen
Schutz des Mitgliedes .

' Dann führte der Redner aus , dab der Z .d .A .,
der sich in seine Satzungen zwar als parteipolitisch neutral bezeich-
net , nicht darauf verzichten könne , auf di« Politik Einflub »u neh¬
men . Gewerkschaftliche Macht ist politische Macht , und der Z .d .A .
hat gerade in den letzten Jahren in diesem Sinne auf die Sozial¬
gesetzgebung eingewirkt . Durch seine umfangreiche Verbandspresse
bat der Z .d .A . ein Mittel , auf direktem Wege seine Mitglieder zu
bilden und zu unterrichten . Der Verband verfügt außerdem über
Arbeitsbündnisse und internationale Verbindungen , die ihm für
feine Bemühungen rum Wähle der Angestellten zur Verfügung
stehen . _

* Oftersheim (bei Schwetzingen) . Am Sonntag abend war die
Karlstrabe der Schauplatz einer schweren Schlägerei . Von einem
Anwohner wurden dabei aus einem Flobertgewehr mehrfache
Schüsse abgegeben. Drei Personen wurden dadurch verletzt.

* Mannheim . Am Montag erreichte der Rhein in Mannheim
mit 7 .07 Meter den Höchststand der gegenwärtigen Hochwasserflut.
Im Laufe des Nachmittags war bereits ein leichter Rückgang zu
beobachten. Waldpark , Reißinsel und Strandbad sind vom Hoch¬
wasser völlig überflutet . — Auf Ludwigshafener Seite ist auch der
gesamte Dammweg entlang des Ludwigshafener Stadrparks wie
die daselbst dahinterliegenden Rasenflächen und Wege über¬
schwemmt . Bis ungefähr zwei Meter unterhalb der drei Dreh¬
brücken über dem Luitpoldhafen bat sich der Wasserspiegel gehoben.

* Zell a. H. Der knapp zwei Wochen »erheiratete 29 Jahre «rlte
Holzarbeiter Wilhelm Lehmann wurde beim Holzfällen am
Samstag vormittag im Walde bei Oberharmersbach von einem
stürzenden Baum getroffen und so schwer verletzt, daß er unmittel «
bar darauf starb.

* Villingeu . Montag nachmittag stürzte auf einer Waldstrabe in
der Nähe des Flugplatzes der 28jährige verheiratete Karl S e i z-
mann von Villingen aus unbekannter Ursache so von seinem
Fahrrad , daß er mit einem schweren Echädelbnrch bewubtlos in
das Krankenhaus überführt werden mubte .

* Stiftete . Am Samstag abend stürzte in einem Aiiuse der
Belfortstrab « «ine 59 Jahre alte Witwe di« Treppe chinab und
war sofort tot . Allem Anschein nach hat sie bei dem Sturz '
da» Genick gebrochen .

* Triberg . Unter einem Schutthaufen beim Friedhof wurde die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden , di « schon stark in
Verwesung übergegangen und lufttrocken war . Die Leiche dürste
schon mindestens drei Wochen am Fundplatz liegen.

* Schwaninge » (Amt Waldshut ) . Montag abend um 7 Ubr brach
in dem Hause des Fräuleins Frieda Marder auf bis jetzt
noch unaufgeklärt « Weise Feuer , aus , das in kurzer Zeit das land¬
wirtschaftliche Anwesen in Schutt und Asche legte . Sämtliche Fahr¬
nisse und Hübner sind verbrannt .

Landestagung der Badischen Schmiedemeister. In der Zeit voin
24. bis 26. Mai hält der Landesverband selbständiger badischer
Schmiedemeister (Sitz (Lahr ) in Bühl seinen 18. Landesverbands -
tag ab . Am Samstag von vormittags halb 11 Uhr ab sind interne
Sitzungen vorgesehen. Samstag , 19 .30 Uhr , Begrüßungsabend .
Sonntag von vormittags halb 9 Ubr ab Generalversammlung der
Sterbekasseneinrichtung ; von 10—1 Uhr Hauptversammlung des
Verbandes . Für Sonntag nachmittag und abend sowie für Montag
find Vergnügungen und Ausflüge vorgesehen.

Tagung des Justallateurgewerbes . Der Landesverband Würt¬
temberg und Baden im Reichsverbande der Elektro-Jnstallateure
hielt in Mannheim seine diesjährige gut besuchte Jahresver¬
sammlung ab, di« wie das Gewerbe überhaupt im Zeichen der
schlechte» Wirtschaftslage stand. Auch Vertreter der Regierung und

der Handwerkskammer waren zugegen. Dr . Lorenz P e t e r s e n -
Mannheim hielt das Hauvtreferat über Steuer « und Wirtschafts¬
fragen . Solidarität und Mitarbeit in den Parteien müssen die Lo¬
sung sein . Man forderte tatkräftige Förderung des Wohnungs¬
baues , sowie Aushebung der Eewerbeertragssteuer wie auch der
Gebäudesondersteuer.

I Aus der SUutt Snrladi
Oeffentliche Volksversammlung

Kommenden Freitag , 23. Mai , abends 8 Ubr, veranstaltet die
Sozialdemokratische Partei im Blumensaal «ine öffentliche Ver¬
sammlung . Reichstagsabg . Een . Juchacz-Berlin spricht über „Die
Kämpfe im Reichstag um soziale Gestaltung der Gesetze auch für die
Fmu " . Diese Versammlung wird durch Mitwirkung des Ärbeiter -
Radio -Bundes Karlsruhe und des Gemischten Chores des Sänger¬
bundes „Vorwärts " gesellig umrahmt . Unsere Partei - und Eewerk-
fchaftsmitgliü »er sowie unsere Wählerinnen und Wähler ebenso
auch die Volksfreundleser werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .
Unkosten entstehen nicht.

Vermisst — Raubüberfall
In Wolfartsweier wird der Landwirt Johann Kölmel vermißt .

— Man vermutet , dab er sich ein Leid angetan bat . — Im Walde
zwischen Kleinsteinbach und Stupferich wurde ein Geistlicher aus
Pforzheim , der mit dem Rade »um Besuche eines Studienfreundes
nach Stupferich fuhr , von einem Autochauffeur um eine Mark für
Benzin gebeten. Als der Geistliche den Geldbeutel aus der Tasche
zog, um dem Manne die Mark zu geben, rib dieser ihm den Geld¬
beutel (Inhalt 8 M aus der Hand und fuhr mit dem Auto davon.

Reichsbanner
Schwarz -Rot-SslS

Ortsgruppe Ourlach
Freitag , 23. Mai , halb 8 Uhr , in der Tranbe Antreten ,um Saal¬

schutz^_ _
Chcsredakleur : Georg Dch « pfltn . BerantworMch : Polittt , Fretstaa ,
Baden . BolkSwlNfchaft, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Klein« dadtfche
Chronik , Aus Mittelhaden , Durlach, Gerichts,eitung , Feuilleton , Die We»
der Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , Gcmetndepolttik.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimai
und Wandern , Briefkasten : Joses Eifele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckerei

Volksfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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Am Montag , bcn 26 . Mai 1980 , nach¬
mittag » 8 Uhr , ist im Lokal „« ambrtnn »-
halle " am Ludwigrplatz eine 38«3

V6P8SMMIUNS
für alle Kollegen, die am 2. Januar 193V noch
in der W.

' .beschäftigt waren .
Anschließend Auszahlung de» noch vorhan¬

denen Geldes der Kantine , wobei auf den Ein¬
zelnen ein Betrag don 4 Mark entfällt . (Ent -
lasiungSpnpiere mttbringen .) Kollegen, die an
diesem Tage verhindert find, können am 27
und 28. Mat im gleichen Lokal do» 4—6 Uhr
de» Geld in Empfang nehme«. Bet Abholung
durch andere ist Vollmacht und EntlassungS-
zcugntr oder Stempelkarte vorzulegen.
Eingang durch de» Hof. Kein Trinkzwang .

Der Betriebsrat.
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. 61 «
wegen Auflösung des

Haushalts

Mel aller Art
«WA ?»-»»»' - ' »

Telephon 2726.

Hochzeit-, Cutaw .-
Smofttngu . 3raÄ »
Anzüge , fast « *« , stau¬
nend bist . abzug . ssoe
AAhringerstr . 58 a , 11.

iGIORKII

Die
mutter

Elin Roman

2.65

Gloria-Palast l Palastiichiipieie
Am RondRilpiatz ■ Herrenstrafle11

Zwei hervorragende Doppel - Spielpläne !
niicAabd HlaXt&elme ** 6

Z u
in freier Anlehnung an den Roman von

WaltherHarioh mit

RM .

Volksfreund»
Buchhandlung
WaldstraOe 28

Fernsprecher 7020/21

H Jack Treuor und
Güstau Diessl

3881

dem Hauptdarsteller ln dem Film »Die
weine HBlle vom Piz Pein -

Freibeuter
der SOdsee

Seine Gefangene Ein Ballerst spannender Abenteurerfilm

Mann u. Weib, sich hassend und liebend ,ollaln im 7 a«i1\a . /Ia .

Hauptdarsteller : 3880
milton Sills✓ Dorotny mackaui

Bobby, der Benzinjunga
ifingsten Filmstar UUUU J uui ' iia

Weitere Hauptdarsteller :
ROTH UIEVHER / UUIO PRURRELLI

2 schöne neue a«67
mahagoni- Bettstellen
mit 2 Nachttischen zu -
lammen 166 RM ., so¬
wie einige schöne
Elchensctilafzimmer

hat zu herabgesetzten
Preisen abzugeben.
- 25 « aiserftr . 225

Schreineret .

scnialzimfl*
echt Eiche AjO 1"

koropl»

Küche
250 --nab las.

kompl .

cariBaunu ;_ _ _ ■_ *afll7 ^Emprinzanltf ,
tarn LudwigSP ’TTS,

i*

nt Marmor 36.-,
60 -, Bertiko
« sch 18- , 2« r 'Ä
ti .M . 28 .- an , f
20 -, gute reine
in all . Preislag -- -' «»>
betten, MattMB . 1̂
sonst . Möbel,
billig. D.
Rudolfstr . 12-

Gemlis *
enthalte » . |A»**

sagt der - - .
Verlangen =»

Roth *
in dcnApow *®

^nud Drofl er

A

h
h
*
" »«t

Hu

$0|

" hei

%tt
j hi

»ioni
*iii

'ntift

JUt
%

Kinderwage «
Stühlche « , 8
zu verkauieib
Hardtstraße 6

Mod . Kindes
gut erhalten ,
sen . Fred
straße 34,1 . St .

lie«2Gut er 'öa’
KlnflerSpor
bill. abzugebe»
Schützens » . ö4,

Kastenwagen Ä
6 Zentner Trag „
verkauien. M eA >
C529 im Bolkrll^,

Gemeinnützige Baugenossenf

HardtwaldsiedlM
Karlsruhe e.G .m.b.H - ^

Am Montag , de« 2 . 3 « ni 1^ 80 ,
8 Uhr , findet im „ FriedrichShos

12 . ordentliche
General-Bersammluud

mit untenstehender Tagesordnung
die Genossenhiermit höslichst eingela»

Tage » rdnung ! tzö^
i . Jahresbericht deS AuffichtSrat» ^

IS

S
b.

"1
sh

standeS
2. Bilanzvorlage für da»

und Beschluß darüber
Geschäst- i"^

j S
uno -oeimiug oaruoer . „hBb

3. Entlastung deSAussichtSratS U« o^
4. Neuwahlen
6 Anttäge
fi. BerschicdeneS. „ .„ g,
Die zur Genehmigung fixende Ke»"

^s
vom 24? Mai 1930 an zur Einsicht
von 8 - 12 und 14- 17 Mr täglich ^ „et
nur vormittag ») im GeschästSz '« '"^

j
noflenfchaftDamaschkestr . 14 o» i-

Anträge von Genossen, welche s % - 'lt -1

Nt
Sn
% ]

sein .
'

Karlsruhe , den 20 . Mai 193° Ä
Ter Vorsitzende de» V005
der Gemeinnützige « ® »“ 9 » r *
Hardtwaldsiedlung Karlsr »»

Steiner g-m-b-h-, Karlsruhes
WeINOCOSSHANDEL.DUMPFBRENNERa

-UMnU «0StZAPFEU «EINKEirEREiâ SKariena . 2Z
wenn Kampolda nicht in einer Minute bei
Mensch luTier Kopf -, ^ gllJJg ver
Kleider -, Flla - (Brut )

III9II7D mehrl lmal . Anwendung
Keine WUllZu Kampolda (B ) empfiehlt
Engel -Drogerie H . Relchard

Karlsruhe , Werderplatz 44

muSiSSm Mflflt 3tltM81

mieteruereinigung Karlsruhe (e-uj
G. ieti . ftMtelle (,u triifl. igfrtg. ) Buuniilnitr. It , Stb.l 1*

| Prschtlundsn jeden Montag u.Frei tag im „Kaffee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Untei den Linden 1
EckeYorks tr . u . Kaiserallee , ieweils v . S-7 1/. Uhi

Und wem » such
bOdogew4diftan Schuhe“ h»

einen d » u * rh a f ** ^ JI« 'oauarno,, - —
Hotbglaru , der aud » dj*Lr
PK>t »e*e »» Sie BOdO. Sie
finden und Leine ander
benützen als
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